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Mittwoch 


beſucht. Es haben ſehr viele Beurlaubungen von Krlege in der Türkel beſaß, bleiben intakt. Späteſtens 


wurden. ſtramme 

deutſchen Seeleute wird allgemein auerkannt nopel, um den definitiven Frieden abzu⸗ 
ſchlteßen. Sie werden hierbei die Fragen wegen des 
Austauſches der Gefangenen, einer allgemeinen Amneſtle, 
der freten Schifffahrt und der Schadenerſatzzahlung 
an diejenigen, Perſonen, welche durch den Krieg an 
ihrem Eigentum gelltten haben, regeln. Außerdem 
werden ſie drei Konventlonen abſchließen; erſtens 
eine ſolche zur Regelung der Nationalitäten, 


und 
bewundert. | 


x Das „Journal des Dobats“ beſpricht die in 

| Peterhof ausgebrachten Trinkſprüche und jagt; Niemand 
in Frankreich könne ſich über das Beſtehen guter 
Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland be⸗ 


* 


Das deutſche Kaiſerpaar in 
Rußland. 


Die Parade bei Krasnojo Szelo. 


Die am Montag zu Ehren des deutſchen Kalſers 
itattgehabte Parade im großen Lager von Krasnoje 
Szelo nahm bel äußerſt güaſtiger Witterung einen 
glanzvollen Verlauf. Unter dem Commando. des 
Obercommandtrenden des Petersburger Milnärbezirks 
Groß ürſten Wladimir, ſtanden 72 Bataillone In- 
fanterir, 43 Schwadronen Kavallerie, 1400 Mann 
Koſaken und 42 Batterien, im Ganzen 51 Generale, 
1425 Offiziere und 32 425 Mann in Front. Die 
Truppen waren im Veereck aufgeſtellt, in deſſen Mitte 
ſich das Kaiſerzelt beſand, in dem ſich die Groß⸗ 
fürſtinnen und die Mitglieder des Gefolges allmählich 
einfanden. Ein zahlreiches Publikum war erſchtenen. 
Der Plotz war mit deutſchen und ruſſiſchen Fahnen 
und Gutrlanden feſtlich geſchmückt. Punkt 104 Uhr 
trafen die Mafeſtäten an dem rechten Flügel der In⸗ 
lanterie⸗Aufſtellung ein. Kaiſer Wildelm trug die 
Uniform eines Petersburger Garde⸗Grenadler⸗Regt⸗ 
ments, während Sailer Nikolaus die Felduniform des 
Garde Ulanen - Regiments Kaiſerin Alexandra 
Frodorowna angelegt hatte. Beide Monarchen trugen 
den Andreas⸗Orden. Die Kalſerinnen fuhren zu⸗ 
ſammen in einem à la Daumont beſpannten Vierer⸗ 
zuge, von einer glänzenden milttärtichen Suite um⸗ 
neben. Die Muſikcorps intonirten die deutſche National: 
hymne. Die Majeſtäten ritten nunmehr dle Fronten 
ab, worauf die Truppen zum Parademarſch Aufſtellung 
nahmen. Inzwiſchen hatten ſich beide Monarchen vor 
dem Satjerzelte aufgeſtellt, während ſich die belden 
Katſerinnen in das Kaiſerzelt begaden. Die Kaiſerin 
Auguſta Viktoria trug ein bell 'ila Seidenkleid, während 
die Kaiſerin Alexandra in einem ganz weißen Gewande 
erſchtenen war. Den Vorbeimarſch eröffnete die 


prächtige Truppe des Beibconvot, ſod 
. e 0 ſodann folgte das 


Spitze der Garden 


Und nun ſol 5 
auf Bataillone und Regimenter aun Batalllone 


kam, ſprengte Kater N colaus wiederum an die Spltze 


des Regiments, welches unter dem Commondo de 
Großkürſten Konſtantin Konſtantirowitſch ſtand und 
führte daſſelbe Kater Wilhelm vor, welcher im Augen⸗ 
blicke des Vorbeidefilirens dem Regiment in ruſſiſcher 
Sprache zurleſ: „Sdorowo molodzy!“ d. h. „Ich 
grüß Euch, meine Braven!“ Das Regiment dankte 
mit dem üblichen militäriſchen Gegengruß. Unter den 
zahlreichen Regimentern der Garde Infanterie fielen 
beſonders die Pawlowzen auf, welche mit geſälltem 


Bajonett vorbeimarſchirten. Noch während des Vor⸗ 


betdefiltrens der Petersburger Junkerſchule grüßte der 
deutſche Kalſer den Zaren, ſetzte ſich im Galopp an 
die Spitze eines Wiborg'ſchen Jnfanterle⸗Regiments 
und führte es dem Kaſſer Nicolaus vor. Der In⸗ 
janterſe, welche in Batalllons Colonnen in Compagnte⸗ 
2 borbeidefiliete, ſolgte die Arilllerte in Ab⸗ 
Neitungs ron zu drei Batterien. Die Batterien der 
Michael Konſtantin⸗Artillerleſchule führte der Groß⸗ 


be eneralfeldzeugmeifter Michael Nikolajewitſch 
—. eſondere Aufmerkſamkeit erregte das 
vier Mörſer » Regiment, deſſen Mann⸗ 


ſchaften auf den Protzen mit aufgerichtetem 


Wiſcher ſaßen. O. « n 
Beneraltnipektor „ 1 DIE 


Nikolajewliſch vor. 
Kavallerte⸗Diviſion unter 

aul Alexandrowiitich an, 
die Chevalter⸗Garden — 


rte. 
3 ließ Kalſer Nikolaus nun 


Führung des Großſürſten 


gelegter Lanze einen eigenartigen Anblick bar, 


Grenadier⸗Regiment zu 
Gaemelſter Großfürſt Michael. 
arde ⸗Ulanen » Regiment 


Dann 
Kalſerin 


O ſizler Reuſchule. 


kotoyirt 
Gloßſürſten Nikolat 


Großfürſt Nikola 
Dleſer ſchloß ſich die erſte Garde⸗ 


ya ru earn — 
1 er Großfürſt Nikolai 
Während bisher im 0 Golde 
a aloppſignal 

geben. Unter den nachfolgenden Re Renata 
boten die beiden Garde Koſaken⸗Regimenzer mit ein⸗ 
2 Das 
fehl des Großfürſten Dimitri ſtehend 1 

unter Beſeh Pferde kotoylrte 5 
ſolgte das 
Alexandra 
Feodorowna unter Befehl eines Oberſten, des Prinzen 
605 Napoleon. Nachdem De Wer DRE und 
Garde idefilirt waren, erſchten die 
Dularen vorbe vom Generalinſpektor 

Den Schluß des gra ßartigen, 
glanzvollen Schauſpiels bildete der Vorbeimarſch der 


— 


untuhtgen; die ſranzöſiſch⸗ruſſiſche Entente jet‘ feſt 
begründet. Zwiſchen den Mächten des Continents 
beſtänden hinreichend gemeinſame Intereſſen und 
über allem das Intereſſe an der Aufrechterhaltung 
dez Friedens, um internationale Beziehungen von 
der Art, wie die Trinkſprüche von Peterhof ſie be⸗ 
tonen wollten, zu rechtfertigen. 


Gegen die Beſchränkung | 
des Zolleredits für Getreide, 


wie ſie von den Agrariern gefordert wird, ſpricht ſich 
auch der Jahresbericht ber Handels kammer 
von Thorn aus. Die Beſchränkung des Zoll⸗ 
credits ſoll doch ohne Zwelſel den Zweck haben, die 
Einfuhr von Gettelde zu erſchweren und dadurch 
eine Preisſteigerung herbeizuführen. Dieſer Zweck 
würde ſicherlich nicht erreicht werden, da bei der Une 
entbehrlichkeit und Nothwendigkeit der Einfuhr frem⸗ 
den Getreides dieſelbe auch durch die Aufhebung des 
Zollerediis nicht verhindert oder gemindert werden 
würde, auch eine direkte Beeinfluſſung des Preiſes 
würde nicht ſtattfinden, da die Beſeltigung der 
Creditfrage einen Verluſt von böchſtens 0,04 Mk. ür 
100 Kilogramm bedeuten würde, was bei den ſort⸗ 
währenden erheblichen Preisſchwankungen garnicht ins 
Gewicht fallen könnte. Da ſich alſo eine preis⸗ 
ſteigernde Wirkung nicht erzielen laſſen würde, jo 
ſtellt ſich die ganze Maßregel als eine kleinliche 
Chitane gegenüber dem Getreidetmporthandel dar. 
Es läge darin aber auch eine große Ungerechtigkeit; 
denn wesbalb wollte man dem Getreidehandel das 
verſagen, was man dem Handel mit allen übrigen 
Importartikeln und zwar mit Recht gewährt? Es tft 
ja doch zweifellos ſalſch, die Zollcreditirung als ein 
Geſchenk des Staates an die Importeure zu betrach⸗ 
ten, während der Zweck dieſer Maßregel doch nur der 
iſt, die Erfüllung der Steuerpflicht dem Augenblicke 
ſo nahe als möglich zu rücken, in welchem der mlt 
Zoll belegte Grgenſtand endgiltig in den Verbrauch 


zweitens eine Konvention durch welche die 
Beziehungen der griechiſchen Konſuln in der 
Türket mit der türkiſchen Adminiſtration feſtgelegt 
werden, und drittens eine Konvention für Delikte, die 
begangen werden auf dem Territorium eines der 
kontrahtrenden Theile, nachdem die Deliquenten ſich 
auf das Gebiet des anderen Theiles geflüchtet haben. 
Unmittelbar nach der Zeichnung der Präliminarten hört 
der Kriegszuſtand zwiſchen der Türkel und Griechen: 
land auf. Die türktſchen Truppen ziehen 
ſich fo ort bis zur Salampria⸗Linie zurück und beſetzen 
mehrere Plätze von ſtrategiſcher Wichtigkett für die 
Türkei, bis Griechenland die vollſtändige Zahlung der 
Indemnität geleiftet hat. Unmittelbar nach der Unter⸗ 
zeichnung der Prältminarten beginnen wieder die 
normalen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern. Die 
Untertbanen beider Staaten genießen volle Freiheit, 
ihren Beſchäftigungen in belden Staaten obzullegen. 
Unmittelbar nach der Unterzeichnung der Präliminarten 
werden die Poſten, welche die früheren Reſidenten 
und Konſuln Griechenlands im türkiſchen 
Reiche beſetzt hatten temporären Agenten anvertraut, 
welche bis zum definitiven Frieden unter der Auſſicht 
derjenigen Mächte arbeiten werden, denen die Intereſſen 
Griechenlands wäbrend des Krieges oblagen. Die 
durch den Krieg unterbrochenen Prozeſſe werden nach 
dem alten Modus wieder aufgenommen, neue Prozeſſe 
dagegen werden abgeurtheilt nach internationalem 
Rechte und der zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land abgeſchloſſenen Konvention vom 26. Februar 
und 6. Mai 1896. Die Türkel behält ſich das Recht 
vor, den Großmächten die Revſſion des kalſerlichen 
Fermans, der auf der zwiſchen Griechenland und ihr 
geſchloſſenen Konvention vom 9. Mat 1897 beruht, 
vorzuſchlagen. Die Vertreter der Großmächte bilden 
in allen Fragen der Uneinigkeit, welche bis zum de⸗ 
finittven Friedensſchluß zwiſchen der Türkei und 
Griechenland auftauchen könnten, ein Schiedsgericht 
und behalten ſich vor, ihre diesbezüglichen Rechte ent⸗ 
weder perſönlich oder durch ibre Stellvertreter auszu⸗ 
üben. Die obenſtehenden Prällminarſen müſſen acht 
ſelbſt übergeht. Erhebliche Schädigungen ſtänden [Tage nach ihrer Annahme die Sanetlon Sr. Ma⸗ 
dem Getreidehandel bevor, wenn der von den Agra⸗ jeſtät des Sultans erhalten. Calice, Nelldow, Cambon, 
riern im Reichstag durchgeſetzte Antrag Geſetz werden] Currie, Saurma, Panſa. Tewfik. 


reitenden Garde- und der Koſakenartillerie, welche 
wiederum der Generalfeldzeugmeiſter Großfürft 
Michael kotoytrte. Nachdem das Trompetercorps des 
Leibconvois das Schlußſignal gegeben und die Maje⸗ 
ſtäten die entſprechende Meldung von dem Groß⸗ 
fürſten Wladimir entgegengenommen hatten, ſprach 
Kaiſer Wilhelm dem Großfürſten Wladimir in herzlichen 
Worten ſeinen Dank aus und nahm ſodann die Mel⸗ 
dungen der deforixten Oſfiztere enigegen ; dem Kriegs; 
miniſter Wanowekt wor der Schwarze Adlerorden, 
dem Generalſtabschef Obrutſchew das Großkreuz des 
Rothen Adlerordens in Brillanten verliehen worden. 
Außerdem wurde an alle höheren Truppenführer bis 
zu den Regimentscommandeuren inkluſive Orden ver⸗ 
liehen. Die in Parade ftehenden Offiziere hatten be⸗ 
reits die ihnen verliehenen Ordens dekoratlonen ange⸗ 
legt. Die Truppen, welche im Feldanzuge in Parade 
fanden, waren inzwiſchen abgeruͤckt und die Majeſtäten 
begaben ſich mit Gefolge in das Zelt, wo ein Früh⸗ 
ſtück ſervirt wurde. Nach demſelben fuhren die Ma⸗ 
jeſtäten nach Peterhof, wo Abends ein Familien⸗Diner 
ſtattfand. Auf der Olga⸗Inſel wurde ein Gala⸗Ballet 
zur Aufführung gebracht. Den Schauplatz des Zeit 
ballets bildete eine grlechiſche Tempelrutne mit auf⸗ 
ſteigender Eſtrade auf ſchwimmender Bühne. Der 
Zuſchauerraum wor reich mit Weinlaub und Ephen 
umrankt und wurde von Hunderten rother, blauer 
und grüner eleectriſcher Lampen beleuchtet. Die Bühne 
gewährte eine herrliche Ausſicht auf einen mit künſt⸗ 
lichen, binſenumwachſenen Felſeninſeln geſchmückten 
See und den angrenzenden Park. Das Ballet ſtellt 
in äußerſt effectvolen Scenen und prächtigen Auſ⸗ 
zügen die Sage von Peleus und Thetis dar. 
Nachträglich wird noch gemeldet, daß am Sonntag 
Abend in dem Feldlager von Kraßnoje Szelo eine 
Art Abend Parade ſtattfand. Das Lager 
war mit Gufrlanden und deutſchen Fabnen geſchmückt 
Kaiſer Wilhelm begrüßte die Truppen in ruſſiſcher 
Sprache. Später begaben ſich die Herrſcherpaare 
nach dem prachtvoll dekorirten Kaiſerzelt. Als dort 
eine aus O fizleren und Mannſchaften beſtehende De⸗ 
butatlon des Wiborger Regiments vortrat, ließ Katſer 
Wilhelm dieſelbe einige Griffe ausführen, wobet er 
die Kommandos in ruſſiſcher Sprache abgad; die 
Mannſchaften wurden danach mit huldvollen Worten 
entlaſſen. Vor dem Zelte ſah man die beiden Kaiſe⸗ 
rinnen in äußerſt angeregter Unterhaltung. Bei dem 
bieraut folgenden großen Bapfenftreih wurde auch 
150 een in gelt ee auc jüpcepg 
utarkapellen geſpielt, wodurch Katſer 
Wllbelm ſichti ſehr erfreut war. 4 


—— — —-—-— — —— —— un 


würde. Da alsdann der Zoll ſoſort bezahlt werden 
müßte, würden die Getreibeimporteure gezwungen ſein, 
ihr Capltal um circa ein Drittel zu vermehren, wo⸗ 
für der kleinere Händler durchſchnſttlich einen höheren 
Zins zu zablen haben würde, als der capttalkräſtigere. 
Da der Getreidehandel ſchon jetzt mit immer kleineren 
Brofiten arbeitet, jo würden bei einer weiteren Be⸗ 
Uachtbetligung dez kleinen Händlers die großen 
Importeure den Verkehr mehr und mehr an ſich endlich im „Reichsanz.“ amtlich bekannt gemacht. Die 
ziehen. Dies wäre eine Wirkung, welche der angeb⸗ Bekanntmachung iſt in der Form gehalten, daß Frhr. 
lichen Tendenz unferer Geſetzgebung, die v. Bülow zunächſt mit der vertretungsweiſen Wahr⸗ 


Deutſchland. 
ö Berlin, 10. Auguſt. 
— Die Ernennung des Freiherrn 
v. Bülow, des bishertgen Botſchafters in Rom, 
zum Staats ſekretär des Auswärtigen Amts wird nun 


lich Schwächeren gegenüber den Capitalkräftigeren] nehmung der Geſchäfte des Staatsſekretörs des Aus⸗ 
zu ſchützen, Direct widerſpeſcht. Gerade die kleineren] wärtigen Amts und mit der Stellvertretung des 
Fr | Getreidehändler ‚nd für die Landwirthe noch die] Reichskanzlers im Bereiche des Auswärtigen Amts 
Herrſcherpaare mit Gefolge in das Kraßnoje⸗Szelo. williaſten Abnehmer; für die großen Händler iſt es] betraut worden iſt. Wahrſcheinlich wird Frhr. v. Bülow 
Theater begaben und dort einer Vorſtellung von bequemer, ausländtſches Getreide in größeren Duan- ſchon unmittelbar nach der Rückkehr aus Rußland die 
„Pariſer Leben“ und einem Ballet-Dibertifjement } tttüten auf den Markt zu bringen. Geſchafte des Auswärtigen Amts übernehmen. Da 
beiwohnten. Al Der Entwurf iſt wohl geeignet, den Getreide-] der Urlaub des Frhr. v. Marſchall am 1. k. M. ab⸗ 
* haudel der Oſtſeehäſen zu ſchädigen und eine unge. läuft, fo dürfte ſeine bisher übrigens noch unerbetene 
junde, der Lan dwirthſchaft nachtheilige Verſchlebung | Entlaſſung aus dem Reichsdienſte und die Ernennung 
Aalen, ohne als Aequivalent die v. N zu ſeinem Nachfolger noch Ende d. Mts. 
reisſteiger führen zu können. erfolgen. 
i Is neue Staatsſekretür des Reichs poſtamts 
Generallteutenant z. D. v. Podbielski iſt nun⸗ 
mehr auch zum Bevollmächtigten zum Bundesrath er⸗ 
nannt worden. 

— Die Reichstagsſtichwahl für die 
Weſtprlegnitz für den Staatsſecretär des 
Reichspoſtamis Herrn v. Podbielskt iſt auf den 
29. October anberaumt worden. Hoffentlich wird die⸗ 
ſelben zu einem Stege des Candidaten der frelfinnigen 
Volkspartei, des M a x 
Schulz, führen. 

— Auf Amtsentſetzung ohne Penſions⸗ 
berechtigung wurde nach der „Boft" gegen den 
Sehrer von Poleski aus Morasko bei Poſen 
im Disclplinarverfahren von der Regierung erkannt. 
Der betreffende Lehrer ſoll 1895 und 1896 durch 
Vorträge in katholiſchen Schullehrervereinen zu Poſen 
und Inowrazlaw das jetzige Schulſyſtem herabgeſetzt 
und außerdem den Kreisſchulinſpektor in Eingaben an 
die Regierung beleidigt haben. N A 

— Das Reichsgericht verwarf die 
Revlſion des Frhrn. v. Lützow, der am 
4 Juni vom Schwurgericht in Berlin wegen Ber 
truges und Urkundenſälſchung zu einer Zuſatzſtrafe 
Die erhobenen Beſchwerden 


der Ankunſt im Alexander - Palais fand daſelbſt 
Familiendiner ſtatt, nach deſſen Been iam ſich die 


Die deulſchen Marinetruppen werden von dem 
ruſſiſchen Publikum ſehr gaſtſreundlich aufgenommen. 
Die Beſatzung des auf der Newa ankernden deutſchen 
Schulſchtffes „Charlotte“, insgeſammt 190 Perſonen, 
75 Fe ene zu einem Wee 0 — 
Q e Petersburger Gemeindebehörden zu thren } 

Ehren veranftaltet hatte. Die Gäſte der Stadt wur⸗ Friedensvertrag. 
den beſtens bewirthet und unterhalten. Hier gab es], Der zwischen den Mächten und der Türkei abge⸗ 
kleinruſſiſche Tänze. Balaleila-Spiel und ruſſiſchenſchloſſene Prällminar⸗Frledensvertrag hat der „Frankf. 
Chorgeſang, auch wurden Theatervorſtellungen gegeben. 81g.“ zufolge folgenden Wortlaut: 
Zwei Muſikkapellen ſpielten ununterbrochen. Dieſem achdem die Mächte die Intereſſen Griechen 
Grünfeſte wohnte eine große Volksmenge bel. [lands in ihre Hände genommen und dle Türkei 
Der deutſche Oſſizler, welcher die Mann- der Intervention der Mächte zugeſtimmt hat, find die 
ſchaften führte, brachte einen Toaſt auf den Zaren hiemit betrauten Botſchafter mit den Delegirten der 
und die Zarin aus, während Stadtrath Jokolnow] Pforte über folgende elf Paragraphen übereinge⸗ 
einen Trinkſpruch auf das deutſche Kaſſerpaar aus⸗ kommen. Es findet die Deltmitation der Grenze 
brachte. Beide Trinkſprüche wurden mit allgemeinem] nach den Tracen der dem Präliminalvertrage beige⸗ 
Jubel aufgenommen. In ihrer Begeiſterung erbat gebenen Annexen ſtatt. Die Delimltattonsarbetten 
die Volksmenge von den deutſchen Offizieren die Er⸗ | haben ſpäteſtens vierzehn Tage nach der Unterzeich⸗ 
laubniß, ſie nach ruſſiſcher Sitte au! den Händen] nung der Prällminarken zu beginnen durch Deleglrte 
tragen zu dürfen, Wie die Blätter melden, ſollen den] der Türkei, Griechenlands und der Großmächte, welche 
deutſchen Seeoſſizleren von der Petersburger Stadt: letztere im Falle von Unelnigkelt zu vermitteln haben. 
verwaltung zum Andenken ſilberne Bowlen ꝛc., den Griechenland zahlt eine Indemnität von vier 
atroſen ſchöne Eigarrettenkäſtchen dargebracht werben. Millionen Pfund tückiſch an die Türkel. Die 
gemein werden geſchmackvolle Kokarden in Großmächte treffen Maßregeln. daß Rechte der 
ruſſiſch⸗deutſchen Farben getragen. Die Radfahrer alten Gläubiger nid! durch die Indemuſtäts⸗ 
vereine beſchloſſen, die Fahrräder mit ruſſiſchen und Zahlung verletzt werden und ſtellen zu dieſem Zwecke 


geringſte 


Der griechiſch⸗türkiſche Präliminar⸗ 


Landtagsabgeordneten 


verurtheilt worden war. 


* 


waren faft nur prozeſſualer Natur und erwieſen ſich 
ſämmtlich unbegründet. 

— Die Angelegenheit mit dem Schutz⸗ 
mann in Köln, welcher ſeinerzeit eine achtbare 
Dame auf einen gänzlich unbegründeten Verdacht hin 
verhaftet und inſultirt hatte, 
Wendung genommen. 
ein Ermittelungsverfahren eingeleitet, das 
Folge des Beſcheides des Erſten Staatsanwalts ein⸗ 
geſtellt wurd z. Zur 


Betheiligten ſowie welteſter Kreiſe der Bürgerſchaft ift hafteten Perſonen geblldet. 
die gegen dieſe Entſcheidung des iſt man überzeugt, 


jetzt die Beſchwerde, 
Erſten Staatsanwalts eingereicht wurde, vom Ober⸗ 
ſtaatsanwalt verworfen und der Beſcheid des Erſten 
Staatsanwalts beſtätigt worden. Von bethetligter 
Seite iſt ſofort Beſchwerde beim Oberlandesgericht 
gegen biefen zweiten Beſcheid eingereicht. 


Heer und Marine. 


— Der Reichs anzeiger veröffentlicht einen 
Erlaß des frlegsminiſters v. Goßler vom 6. Auguſt, 
wonach Unteroffizieren und Mannſchaften dienſtlich 
verboten iſt: 1) jede Betheiligung an Vereinigungen, 
Verſammlungen, Feſtlichkelten, Geldſammlungen, zu der 
nicht vorher beſondere dienſtliche Erlaubniß ertheilt iſt, 
2) jede Dritten erkennbar gemachte Bethätigung 
revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher Geſinnung, 
insbeſondere durch entſprechende Ausrufe, Geſänge oder 
ähnliche Kundgebungen, 3) das Halten und die Ver⸗ 
breitung revolutionärer oder ſozialdemokratiſcher Schriften, 
ſowie jede Einführung folder Schriften in Kaſernen oder 
ſonſtige Dienſtlokale. Ferner wird ſämmtlichen Ange⸗ 
hörigen des activen Heeres anbeſohlen, jede Ueber⸗ 
tretung obiger Vorſchriften anzuzeigen. Schließlich 
wird die Verordnung noch ausgedehnt auf die zur 
Uebung oder Controllverſammlung einberufenen Re⸗ 
ſerviſten 20. Da eine ähnliche Verordnung vor Kurzem 
für das Königl. Württembergiſche Contingent erlaſſen 
wurde, ſo gehen wir wohl nicht fehl, wenn wir an⸗ 
nehmen, daß für das ganze deutſche Heer ähnliche 
Vorſchriften kürzlich erlaſſen worden find. 


Zur Ermordung Canovas. 


Die „Kölniſche Zeitung“ bringt über die Ermor⸗ 
dung des ſpaniſchen Miniſterpräſidenten Canovas 
folgende Darſtellung: Auf eine Ent 'ernung von 
3 m gab der Mörder den erſten Revolverſchuß ab, 
der Canovas rechts in die Stirn traf. Der zweite 
Schuß traf rechts in die Seite; die Kugel drang 
durch das Schulterblatt hinauf. In ſchneller Folge 
feuerte der Verbrecher den dritten Schuß und traf 
Canovas diesmal in die Bruſt. Die erſte Kugel fol 
den Tod bewirkt haben, und zwar ſoſort. In dem 
Verhör behauptete der Mörder, er habe keine Mit. 
ſchuldigen, die Zeit der Verſchwörungen jet vorbei; 
ſelt 7 Monaten habe er, der Mörder, nichts mehr 
von ſeiner Familie vernommen. Er behauptete ferner, 
den wahren Urheber des Verbrechens von Barcelona 
habe man nicht entdeckt. Endlich ſogte er, fein Ver⸗ 
brechen jet nur der Anfang einer Reihe von anderen, 
viel ernſteren, die in Spanien und anderwärts bevor⸗ 
ftänder. 

Ueber die näheren Umſtände des Attentats wird 
weiter gemeldet: Canovasſaß, eine Zeltung 
leſend, auf einer Bank, als ſich ihm ein Italiener 
näherte und meuchlings drei Revolverſchüſſe auf ihn 
abreuerte. Der Ingenteur Aſpiazu und der Journaltſt 
Torres warfen ſich auf den Verbrecher, welcher zwei 
weitere Schüſſe abgab, ohne fie jedoch zu verwunden. 
Dem Advokaten Suarez gelang es, ſich des Mörders 
zu verſichern, welcher der Gendarmerie übergeben 
wurde. Canovas wurde auf fein Zimmer gebracht, 
wo er verſtarb, nachdem er die letzte Oelung erhalten 
hatte. 

Der Kolonkalminiſter Caſtellano, welcher Sonntag 
Abend in Sar ta Agueda eintraf, ſtellt einige Einzel⸗ 
heiten des Attentats folgendermaßen richtig: Canovas 
ſtürzte von den Kugeln getroffen, lautlos zur Erde, 
verletzte ſich dabet an der Stirn und verlor das 
Bewußtſein. Frau Canovas hatte die Revolverſchüſſe 
g-bört; fie eſlte hinab und ftieß Verwünſchungen 
gegen der Mörder aus; dieſer erwiderte: -Ich achte 
Ste als eine ehrenwerthe Dame, aber ich habe meine 
Pflicht geiban; ich bin ruhig, th babe me ine 


Brüder vor Mon julch gerächt.“ (Dort 
wurden kürzlich mehrere Anarchiſten wegen des 
Barcelonger Attentats hingerichtet. D. Red.) 

Soweit ſich bisber ermitteln ließ, hatte der 


Mörder des Minſſters Canovas mit Nie 
mand in Madrid Verkehr. Ein Poltziſt batte eines 
Tages bemerkt, daß der Mörder dem Wagen des 
Miniſters folgte, und es hatte Ddicjer ſeinen Verdacht 
erregt. Die Blätter drücken ihre Entrüſtung über 
das Attentat aus. „Liberal“ und andere republika⸗ 
niſche Zeitungen heben die von Canovas dem Lande 
geletfteten Denſte hervor und verurtheilen den Mord. 
„Imparcſal“ fagt. der geſtrige Tag wird den Abſchen 
der menſchlichen Ges Üſchaft gegen die Zerſtörer ver⸗ 
bundertfachen. Mehrere Blätter erſcheinen mit 
Trauerrand. — Caſtelar, ein intimer Jugendfreund 
von Canovas iſt am Montag in Santa Agueda eins 
getroffen. Nach der gerichtlichen Leichenbeſichtlgung 
erfolgte die Einbalſam rung 

Aus den ſpaniſchen Provinzen in Madrid elntref⸗ 
fende Depeſchen ergeben völlige Einmüthigkelt der 
Bevölkerung in dem Unwillen über die Ecmordung 
Canovas. Der Poltzeichef von Barcelona beſitzt das 
Bild des Mörders, welcher doct als Schriftſetzer ge⸗ 
arbeitet hat. Man nimmt an, daß ſein richtiger Name 
Joſe Santo fet, er zählte zu den Anarchiſten der That. 

Der ermordete Minifterpräfident, geboren 1828 in 
Malaga, hatte feine öffentliche Laufbahn als Dichter 
und Geſchichtsſchreiber begonnen, war 1860 en 
Miniſter und arbeitete während der rn 
Zeit an der Wiederaufrihtung des bourbon 5 
Thrones. Der junge König Alſons XII zrrant 
ihn 1874 zum Mintfterpräfidenten, welches Amt er 
ſeitdem als Führer der conſervativen Partet wieder⸗ 
holt, meiſt im Wechſel mit feinem liberolen Neben 
buhler Sagaſta, geführt hat. Viel Gutes iſt dem 
Berſtorbenen bezüglich feiner Einwirkung auf die 
tunerpolitiſche Entwicklung Spaniens nicht gerade 
nachzuſagen. Seine rühmlichſte That wird die Ein- 
führung des allgemeinen Stimmrechis bleiben. Im 
übrigen hat Canovas gerade in den letzten Jahren 
das conſervattve Regiment in Spanten fo verhaßt 
wie möglich gemacht. Dazu kamen die finanziellen 
Schwierigkeiten, die zum größten Theil mit dem 
tıbantiher Aufſtand zuſammenhängen. 

Es verlautet, daß der Kammetpräſident Pldal nach 
der neu tägigen Trauer für Canovas mit dem Vor⸗ 
ſitze im ſpaniſchen Miniſterrath beauftragt werden 
werd. Jazwiſchen verſammeln ſich die bisherigen 


Minifter täglich. 


hat eine eigenthümliche] ſtantinopel erfolgt. 
In dieſer Angelegenheit war Stand der Dinge in folgender Weiſe geſchildert: 
jedoch in] der Kaſerne Taſchkiſchla wurde unter dem 


Ausland. 


a Türkei. 

— Jungtürken⸗ und Armenierverhaf⸗ 
tungen in großer Zabl fine wiederum in Con⸗ 
Aus Wiener Quellen wird der 
In 
Vorſitz 
Reſchid Paſcha's ein Geheimgericht zur Aburthellung 


größten Ueberraſchung der aller wegen Verdachts jungtürkiſcher Umtriebe ver⸗ 


In Regierungskreiſen 
daß die armeniſchen und jungtür⸗ 
kiſchen Comitees vereint vorzugehen übereingekommen 
find. Aufſehen erregt die Nachricht, daß 14 vornehme 
Damen des kalſerlichen Harems wegen Theilnahme 
an jungtürkiſchen Umtrieben verhaftet wurden. Zehn 
derſelben wurden nach Demen verſchickt. Der Ber: 
bannungsort der andern vier blieb unbekannt. In 
Kalamyſch, einem Villenorte am Marmarameere, 
wurde der Sohn Omir Effendis, des Sekretärs des 
bekannten liberalen Marſchalls Fuad Paſcha, verhaftet. 
Zahlreiche Offiziere der Armee und Marine, zahlreiche 
Civiliſten, Studenten und Advokaten wurden auf 


bloße Denunziation und Verdachtsgründe hin ebenfalls] f 


verhaftet. Die Polizei dringt Nachts ſelbſt in die 
Frauengemächer des Harems, um nach verdächtigen 
Jungtürken zu ſuchen. 


en. 

— Die Pforte erhielt aus Wan die Nachricht, 
daß bewaffnete Armenier die perſiſche 
Grenze überſchritten und zwiſchen 
dieſen und den Kurden fortgeſetzt 
gekämpft werde. Eine bezügliche Konſulats⸗ 
meldung liegt noch 2 — 


d. 

— Am 29. Juli iſt eine Colonne unter General 
Hunter von Merawi aufgebrochen und hat am Morgen 
des 7 Auguſt Abu⸗ Hamed angegriffen. Der 
Ort tft nach einem hartnäckigen Kampf, bei welchem 
Haus nach Haus geſtürmt werden mußte, ger» 
nommen worden. Zwei engliſche Offiziere find 
gefallen. 


Von Nah und Fern. 


* Der Kronprinz auf der Gemſenjagd. Seinen 
erſten Gemsbock hat der Kronprinz auf den Höhen 
des Blauberges geſchoſſen. Die Freude des jungen 
Waidmanns und jeiner Brüder war naturgemäß ge⸗ 
ea Der Bock tft ein ſtattliches ausgewachſenes 

er. 

„Eine Juſchrift wird das neue Abgeord⸗ 
netenhaus in der Prinz Albrecht ⸗ Straße erhalten, 
während am neuen Reichstagsgebäude das für die 
Inſchrift beſtimmte Feld noch immer leer iſt. Am 
Freitag iſt der Fries des von korinthiſchen Säulen 
getragenen Mittelbaues des neuen Abgeordneten hauſes 
mit e langen Papierſtreiſen verſehen worden, auf 
dem in 
ſteht: „Haus der Abgeordneten“. Dieſer Papiers 
ſtreiſen it proviſoriſch angebracht, um die Wirkung 
der Inſchrift zu erproben. Später werden dann die 
Buchſtaben in den Fries eingemeißelt und vergoldet 
werden. 

* Das Komité für die Ueberſchwemmten 
bildete ſich geſtern in Berlin unter dem Namen 
„Centralcomité für die Ueberſchwemmten Deutſchlands.“ 
Den Vorſtand bilden der Oberbürgermeiſter Zelle. 
der badiſche Geſandte Dr. v. Jagemann und der 
Poltzeipräſident von Berlin, v. Windheim. Dem ger 
ſchäftsführenden Ausſchuß iſt zur ſofortigen Vertbeilung 
die Summe von 100 000 Mk. zur Abwehr der 
größten Noth überwieſen. Den Berliner Stadt⸗ 
verordneten ging ein Antrag zu, die den 
Ueberſchwemmten zu überwetſende Summe von 
500 000 Mark auf 1 000 000 Mark zu erhöhen. — Der 
letzte Sonntag war für Berlin ein rechter Unglücks⸗ 
tag. Ein Unwetter, wie es wohl ſeit einem Jahr⸗ 
zehnt nicht vorgekommen, iſt über die Stadt und die 
ganze Umgebung niedergegangen. Ein Wolkenbruch 
verbunden mit ſchwerem Gewitter und Hagelſchlag 
verurfachte ſoplel Ueberihivemmungen, doß die Feuer 
wehr 40 Mol alarmirt wurde. 

* Berlin 9. Auguſt. Die unvperebelichte, unter 
ſittenpolizetlicher Aufſicht ſtehende Marte Thiele, in 
der Lintenſtraße 16142 wohnhaft, iſt durch Durch ⸗ 
ſchnelden des Halſes augenſchelnlich in der Nacht zum 
Sonntag in ihrer Wohnung ermordet worden. Der 
muthmaßliche Mörder iſt noch nicht ergriffen worden. 
er iſt etwa 32 bis 33 Jahie alt. Es liegt wahr: 
scheinlich Raubmord vor, die Ermordete beſaß ein 
Poriemonnate mit 30 Mk., das bisber nicht auige- 
ſunden worden iſt Das Bolize'präfidtum ſetzt eine 
Belohnung von 300 Mark ſüc die Ausfindigmachung 
des Mörders aus. Ein Zubrbere im Haufe Linten⸗ 
ſtraße 161a der ein krankes Plerd im Stalle bat. 
börte am Sonntag früh um 48 Uhr, als er nach dem 
Thiere ſah, daß die Haus hür geſchloſſen wurde und 
zwei Perſonen, eine mäanliche und eine weibliche, 
über den Hof nach dem Hinter hauſe ſich begaben und 
die Treppe erſtlegen. Nach ungefähr 15 Minuten 
kam ein Mann allein zurück, blieb auf dem Hofe an 
dem Brunnen ſtehen und ſetzte den Schwengel vorfichtig 
und langſam in Bewegung. Anſchelnend bat ſich der Mann 
gewaſchen und dann dae Haus verlaſſen wobeter ſich bel dem 
Oeffnen der Thür ebenfalls eines Schlüſſels bediente. — 
Ein furhtbared Verbrechen, deſſen 
Ausführung noch im letzten Augenblick verhinder: 
worden, war am Sonnabend Abend in Moabit ge 
plant. Der 26 Jahre alte Schloſſer Rudolf Wendt 
aus der Thurmſtr. 40, der ſett ſechs Jahren ver 
hetrathet war und zwei Kinder hatte, arbeitete felt 
einem Jahre in Martintdentelde bei Siemens und 


Halske und verdiente die Woche 27—29 Mk. Von] par 


dieſem Verdienſt pflegte er aber nicht viel nach Hauſe 
zu bringen. Anfangs voriger Woche verreiſte Frau 
Wendt mit ihrem fn alten Winde, Am Sonnabend 
Abend verließ die ene gegen 83 Uhr die 
Wohnung, um das Gas anzuzünden. Eine Viertel 


ſtunde ſpäter kam fie wieder und fand Wendt, wie er J 


eine Petroleumflaſche vor dem Stuhle feiner drei. 
jährigen Tochter Frleda zertrümmert hatte und den 
Inhalt, der ſich über die Dielen ergoß, anzünden 
wollte. Ste nahm ihm das Streichholz weg, und lief 
mit dem Kinde auf den Flur binaus. Wendt ging 
als ob nichts vorgefallen wäre, 


n weg, und be 
ſuchte i Laufe des Abends eine ganze Reihe von 
Schankwirthſchaften. Um 114 Uhr hörte man ihn 
nach Hauſe kommen und die Thür zur 
Küche verriegeln. Bald darauf fielen in 
der Stube zwei Schüſſe. Man fand Wendt 


— 


üſſen entſeelt vor ſeinem Bette. 
— 3 gegen ſeine Frau und im 
Anſchluß daran Selbſtmord verübt hat am Sonn⸗ 
tag Nack mittag in einem Reſtaurant der Lothringer 
ſtraße dec A2jührige Schneider Heinrich Behrend aus 
der Brunnenſtraße 47. Behrend, ein dem Trunk er⸗ 
gebener, arbeitsſcheuer Menſch, hat ſchon mit ſeiner 


goldfarbenen lateiniſchen Lettern die Inſchrift! 


vor längerer Zeit verſtorbenen erſten Frau in ſtetem 
Unfrieden gelebt. Vor zwei Johren beirathete er feine 
jetzige Frau, mit der er ebenfalls eine ſehr unglückliche 
Ehe führte. Wiederholte Bedrohungen veranlaßten die 
Frau, ſich vor etwa zwei Monaten von ihrem Mann 
zu trennen. Behrend, dem es nach längeren Be⸗ 
mühungen gelungen iſt, ihre Adreſſe zu ermitteln, 
ſprach ſie am Sonntag auf der Straße an und ging 
mit ihr die Lothringerſtraße hinab in der Abſicht, ſie 
zu bewegen. wleder zu ihm zurückzukehren. Frau 
Behrend weigerte ſich und Behrend folgte ihr in den 
Garten der Lothringer Bierhallen Er nahm ſeiner 
Frau gegenüber an demſelben Tiſch Platz. zog plötzlich 
einen Revolver aus der Taſche und ſchoß auf ſeine 
Frau. Die Kugel traf ſie hinter dem Ohr und wurde 
ſpäter von dem Arzt herausgezogen. Kellner und 
Wirth kamen gerade hinzu, als Behrend die Waffe 
gegen ſich ſelbſt richtete und ſich in die Schläfe trat. 
daß ſein Tod auf der Stelle erfolgte. Die Verwun⸗ 
dung der Frau iſt nicht lebensgefährlich. 

* Einheitliche Stenographie Vom 7. bis 9. 
Auguſt tagte in Berlin der Ausſchuß zur 
Einigung der deutſchen Stenographie⸗ 
yſteme, den die vier Stenographieſchulen von 
Neuſtolze, Stolze, Schrey und Velten berufen 
hatten. 21 Vertreter aus Deutſchland und der Schweiz 
waren anweſend, darunter Dr. Stolze, der Sohn des 
Syſtemerfinders, Ferdinand Schrey und Rektor 
Velten; den Vorſitz führte Stadiverordneter Dr. 
Mantzel aus Elberfeld. Den Verhandlungen lag ein 
von dieſem nach eingehenden ſchriftlichen Vorberathungen 
ausgearbeiteter Entwurf zu Grunde; als Anhalt bet 
Entſcheidung ftreitiger Fragen dienten die von Käding 
an zwanzig Millionen Silben vorgenommenen Zäblungen 
von Lauten, Silben und Worten. Nach ſechsund⸗ 
zwanzigſtündiger Arbeit wurde der Entwurf mit 
einzelnen Aenderungen gegen eine Stimme angenommen. 
Das Ergebniß iſt eln zeilenloſes Syſtem, das an 
Einfachheit über die am Einigungswerke betheiligten 
Syſteme weſentlich hinausgeht. 

* du der Beleidigungsklage gegen Geheim⸗ 
rath Löwe, den Präſtdenten des katſerlichen Kanal⸗ 
amts, welche ſeltens eines Polizeibeamten erhoben wor⸗ 
den iſt, erfährt die „Deutſch. Tageszig.“ folgendes: 
Als ſich der Kalſer am Sonntag, 20. Junk, in Kux⸗ 
haven befand, hatte ſich Gehelmrath Löwe, um eventuell 
zur Verfügung zu ſtehen, nach den Schleuſenanlagen 
bon Brunsbüttlerhaſen begeben. Auf einer Bank bel 
der Schleuſe ſaßen der Auffeher Prigge und der 
Polizeldiener Grube. Beide kannten den Präſidenten 
nicht, nahmen daher auch keine Veranlaſſung, als er 
vorbeiging, die Honneurs zu machen, und ſoll der 
Präſident laut eine den Pollziſten beleldigende Aeuße⸗ 
rung gethan haben. Er ſoll nämlich geſagt haben: 
„Will denn der Polizift nicht auſſtehen? Was iſt 
denn das für ein Flegel?“ Durch dieſe Aeußerung 
fühlte ſich der Poliziſt beleidigt und ſtellte Strafan⸗ 
trag: er iſt bereits mehrfach erſucht worden, den 
Strafantrag zurückzuziehen, er weigert ſich aber und 
ſomit kommt die ganze Angelegeheit demnächſt vor die 
Strafkammer. 2 

* Der Bürgermeifter Girth in Torgan iſt auf 
Grund eines von der Staatsanwaltſchaft erlaſſenen 
Steckbriefes in Sion. Canton Wallis in der Schweiz 
verhaftet worden. Er war feit Freitag Abend 
vergangener Woche mit ſeiner Frau flüchtig geworden. 
Seine Frau wurde in Frankfurt a. M. verhaftet. 
Dieſer ſaubere Bürgermeiſter hat als Rechtsanwalt in 
Uslar von den ihm anvertrauten Mündelgeldern 800 
Mark veruntreut. Das Landgericht in Göttingen hat 
die Sache der Staatsanwaltſchaft in Torgau angezeigt. 
Davon bekam Girth Wind und flüchtete. Es hat ſich 
jetzt aber auch herausgeſtellt, daß Girth die 
Stadt Torgau um 50 000 Mark geſchädigt bat, die 
in der Bank für Handel und Gewerbe in Berlin 
deponirt waren. Im Beſitz der in Frankfurt vers 
hafteten Frau find 10 000 Mk. gefunden worden. 
Noble Paſſionen haben dieſen Bürgermeiſter und 
Lieutenant der Reſerve auf die abſchüſſige Bahn ges 
bracht. Bürgermetſter Gerth iſt ein gleichwerthiger 
Cumpan des Paſtors Manittus in Saathain, der 
wegen Unterſchlagung von Kirchengeldern verhaftet 
worden iſt. Beide waren Hauptflügen der conſer⸗ 
vativen Partel im Wahlkieiſe Torgau - Liebenwerda. 

Frankfurt a. M., 8. Auguſt. Heute wurde 
hier das Denkmal des Samuel Thomas von 
Sömmertng, dis Erfinders dee electriſchen Tele⸗ 
graphen, in ſelerlicher Weiſe enthüllt. 

„Durch das Kentern eines Bootes ertrant-n 
in Hamburg au, der Alfter ein Herr und elne junge 
Dame. Man nimmt an, daß Scloftmord vorliegt. 

* Mord und Selbstmord. Der 18 jährige 

immerlehrling Husen in Langenborn bel Huſum 
Be mit einem Revolver auf die gleichaltrige Tochter 
feines Lehrberin und war] fie dann in den Fluß, wo 
fie er ronk. Daraus erſchoß Hanſen ſich ſelbſt. 

* Auch ein Jubilar. Die Prager Polltik“ 
ſchreibt: Wobl zu den ſeltenſten „Jubiläen“ mag es 
gebören, wenn Jemand in »voller körperlicher und 
geiftigee Selle“ das fünſzigjährige Jubtläum ſeines 
Verweilens im Zuchthaus begeht. Doch auch Solche 


gibt es und ein fo feltener Jubtlar iſt der Brand. 


iter und Straßenräuber e der Gegend 
ft Joſef Hell aus der 984 


von Stein, welcher eben daran gebt, in der Pan 
Strofanftalt das fürfzigjäbrige Jubiläum feiner 71 5 
kerkerung zu ſetern. Im Jahre 1832 wege 3 5 
legung zum erſtenmale abgeſtraft, us 55 Brand- 
größten Theile immer wegen Brauer dem Zeltraum 
fttttung, Strate aut Stra'e, % daß er in dem iR, 
von 65 Jahren nabezu 50 Sabre m rg a 
ebracht hat. Da er zumlich alle großen Strab⸗ 
falten Oeſterreichs aus eigener Wahrnehmung kennen 
gelernt bat, jo tft er in ſeinem Fache ein Sachverſtändiger 
excellence. Die moderne Strafrechtspflege lobt 
ebenſo wie er nicht begreifen kann, daß man 
Siebziger Jahren in dunklen, unterirdiſchen 
Löchern, an Händen und Füßen aetefjelt, angeſchmiedet 
fein konnte, wie es z. B. bei ihm der Fall war, als 
man ihn auf dem Spielberg durch nahezu zwanzig 
ahre Ketten und Feſſeln ſchleppen ließ. was ibm 
temlich läſtig geweſen ſeln fol. Die jetzige humanere 
er behagt ihm viel beſſer. Gegenwärtig zählt er 85 
Jahre, ſieben Jabre bat er noch abzubüßen fo daß 
er, wle er hofft, als zwetundneunzigjäbriger Greis die 
Strafanſtalt verlaſſen wird. Ob ihm die Berufs. 
kollegen in Panktac zu ſelnem „Jublläum“ eine kleine 
erhebende häusliche Feler veranſtalten und noch lange 
Jahre zur erſprießlichen Thätigkeit in feiner Stellung 
deglückwünſchen werden, iſt noch nicht ſichergeſtellt. 


er ſich, 
bis zu den 


» Auf der Suche nach einem Muttergottes⸗ J 


bilde. Die Bewobner des Dorfes San Sſiſto im 
Neapolltaniſchen haben ſeit vorigem Sonntag alle 
Feldarbeiten eingeſtellt und graben von früh bis 
Abends in einem Hügel herum, der nahe bei dem 
Dorfe liegt. Einem Schäfer Namens Arcangelo 
Ehianello tft nämlich auf dieſem Hügel die Madonna 
erſchlenen und hat ihm verrathen, daß in dem Hügel 
ihr Bild begraben liege. Es ſtehe auf elner gewaltigen 


Glocke aus purem Golde. die m’! Goldmünzen ange⸗ 
füllt jet. Aller Mühe ungea ehen haben die guten 
Leute von San Gtito bisber weder dat Mo en- 
bild noch den Schatz gezunden. 

* Eigenartige Beſichtigung. In Rußland 
wird auf die Beköſttgung der Mann: 
ſchaften ein außerordentlicher Werth gelegt, nament- 
lich während der anſtrengenden Lagerzeit. Es ver⸗ 
gebt kaum ein Tag, an dem nicht die höchſten Vor⸗ 
gelegten überraſchend bei dieſem oder jenem Truppen⸗ 
teil erſcheinen, um das Eſſen zu koſten. Großfürſt 
Wladimir hielt dieſer Tage in Begleitung ſeiner Ge⸗ 
mablin im Lager der Rrasnoje Selo die Koch⸗ 
beſichtigung ſelbſt ab, umgeben von allen höheren 
Voroecſetzten im Lager. Vor 50 Keſſeln, deren jeder 
Eſſen für 100 Mann enthielt, ſtanden 50 zu Köchen 
ausgebildete Mannſchaften in ſchneeweißem Anzuge 
und gleicher Kopibedeckung. Jeder batte das Lieb⸗ 
lingseſſen des ruſſiſchen Soldaten, ſaure Kohlſuppe 
mit Hafergraupe zubereitet. In den früheren Jahren 
batien Großfürſt Wladimir und einige Generäle die 
Spelſen gekoſtei, doch hatte ſich dies als unpraettſch 
erwieſen und ſo hatte man dieſes Mal die Feldwebel 
der Lagertruppen als Preisrichter genommen. Den 
Ausſchlag geben endlich die zehn älteſten Feldwebel 
im Lager. Es wurden vier ſilberne Übren mit gol⸗ 
dener Kette als Preiſe ausgegeben; Großfürſtin Marla 
Pawlowna vertheilte fie jelbft. Erſter Steger war 
ein Koch des Leib. Garde⸗Regiments Finnland. Nach 
der Beſichtigung traten 2400 Mann der nädhfiger 
legenen Garde⸗ Regimenter an die Keſſel und aßen die 
5000 Portionen mit ſichtbarem Behagen auf. 


Lokale Nachrichten. 
Elbing, 10. Auguſt 1897, 


Muthmaßzliche Witterung für Mittwoch, den 
11. Auguſt: Veränderlich, windig, mäßig warm. 

„Liederhain“⸗ Concert. Am Sonntag, den 
15. Auguſt veranſtaltet der „Liederhain“ in Bogel⸗ 
fang ſein Dirtgenten⸗Concert. Aus dem gut 
zuſammengeſtellten Geſangsprogramm find mehrere 
auf dem letzten Sängerſeſt vorgetragene Lieder hervor⸗ 
zuheben. So werden u. A. drei Sachen mit Orcheſter⸗ 
begleitung dargeboten und zwar „Landkennung“ von 
Grieg (mit Baritonfolo), „Das Lied“ von Baldamus 
un Tenorſolo) und „Im Abendroth erglüht der 

ald“ von Pache Ferner It das beim Einzelgeſang 
mit großem Beifall aufgenommene Lied „Frühlings 
Einkehr von Neuber und die Compoſition des Herrn 
Kantor Korell „Das junge Reis an meinem Hut“ auf 
das Programm geſetzt. Letzteres Lied wurde vor 25 
Jahren als erſtes Lied vom „Liederhaln“ geſungen. 

Con Vor einem leider nur ſpürlichen 
Publikum concertirte geſtern Abend in Bellevue die 
Kapelle des in Graudenz und Oſterode ſtehenden In⸗ 
ſantertereguments Nr. 175, die Elbing zum erſten 
Male beſuchte und bier fo ſtarken Beiſall fand, daß 
wir wohl auf ihr baldiges Wiederkommen rechnen 
dürfen, da zum Schluß des Concerts aus dem Pub⸗ 
Ukum immer von neuem der Ruf „Auf Wlederſehen!“ 
ertönte. Das aus 16 Nummern beſtebende, forgfältig 
zuſommengeſtellte Programm wurde ſehr fauber aus⸗ 
gerührt, einzelne Nummern mußten auf Ver⸗ 
langen wiederholt werden, jo „Um Meer“ und der 
als Einlage geſptelte Preußenmarſch. Herr Gapells 
meiſter Sodanskti hat ſeine Muſiker gut in der Gewalt 
und berührt angenehm durch ſeine große Ruhe beim 
Dirigiren. Großen Beifall fand auch das Saro'ſche 
Potpourrt „Erinnerungen an 1870—71.“ 

Cireus Eine vorzügliche Vorſtellung fand geſtern 
im Circus Ducander ſtatt, der aber leider nur ſchwach 
beſucht war. Neben den Mitgliedern, deren Letſtungen 
wir wiederholt hervorgehoben haben, glänzte Miß 
Orſord als Barforcereiterin auf ungefatteltem Pferd. 
Vorzügliches boten wieder die Herrn Daſſie und 
Martant, ſowie die Miß Flora als Jock ys. 
die ſchlißlich alle dret zuſemmen ihre Künſte 
zugleich cu demſelben Pierde aus führten. Das von 
Herrn J. Ducander vor geführte Feuerpferd 
machte Neuem Meiſter Ehre, desgleichen der in der 
hohen Schule von Frl. Long ford vorgerittene 
braune Vollblurhengſt „Norſalk“. Petro mit 
feiner dreſſirten Thieren und als Kuvyſtretterin zu 
Pferde erregte große Hel erkeit. 

Der Elbinger Kirchenchor. der unter Lettung 
des Herrn Kantor Laudten ſtebl. beginit mit den 
Proben am aächſten Freitag. Zur Aufführung ges 
langt anſangs der Satio:: das Cnor werk „Die Jahres⸗ 
zeiten“ von J. Haydn. 

Radfahrer Ungehörigkeiten. In letzter Zeit 
tft mehtlach über Ungehöcigkstten geklagt worden, 
welche ſich Radſahter zu Schulden kommen ließen, 
indem fi., mitunter ohne einmal etn Glocken zeichen zu 
geben, Perſonen aufubren 2 Es ſollte Radfahrern 
doch nun endlich b kannt ſein, daß fie Fußgängern, 
wenn irgend angängig, auszuweichen baben, nicht aber 
daß die Paſſ anten zum Aus biegen verpflichtet find, 
Wunder kaun es daher nicht nehmen, wenn derartige 
Rüäckſichtsloſigteiten dazu beitrogen. daß den Rad⸗ 
labtern beſonders auf dim Lande Feinde entitehem, 
die gelegentlich einmal Rache nehmen; daß dann aller⸗ 
dings auch einmal der Unrſchilge getroffen wird, tft 
eine bedauerliche aber natürliche Folge. 

den Ne ſchwerer Körperverletzung wurde 
geſtern Nachmittag der in der Gr. Noſennr de wohn: 
hafte Buch druck- rlehrung Adolob Krauſe verhaftet. 
Er hat dem in der Köatgsbergerſtraße wohnhaften 
Händler Ferdl,and T. nachdem er ihm eln Packet 
auf der Straße entriſſen hatte, mit einem Meſſer in 
die rechte Schulter geſtochen. Aus gleicher Veran⸗ 
Ehn erfolgte Abends die Verhaftung des Arbeſters 
nn aus Pangritz Colonte, welcher in einem 
0 5 * 1 * Leichnamſtraße den Händler Guſtav F. 
* 6.4 eſſer an der rechten Hand verletzt batte. 
2815 1 eſtgenommen wurde, leiſtete er energischen 
50 er m Sonntag Aberd wurde in der Großen 
* ſtraße der 17 Jahre alte Paul Tolksdorf aus 
firel ngerftraße feftgenommen, weil er eluen An⸗ 
0 eicher infolge eines Streits mit einem Meſſer in 

as Kinn geſtochen hatte. 

„Geſtohlen wurden am Montag dem Dienſt⸗ 
mädchen Johanna P. vom Alten Markt 18 Mark. 
und dem Dienſtmädchen Marte F. aus der Sturm⸗ 
ſtraße 40 Mark. In beiden Fällen wurden die 
Räume und Behälter, aus denen das Geld entwendet 
worden iſt. unverſchloſſen gelaſſen. 

Dr. Kurt Bieler, langjähriger Aſſiſtent des Ge⸗ 
heimraihs Märcker an der Univerfität Halle, iſt nach 
apan an die Univerfität zu Tokio als Proſeſſor der 
landwlrihſchaftlichen Chemie berufen worden und ge⸗ 
denkt dem Ruſe Ende September d. Is. Folge zu 
leiſten. Herr Dr. Bieler iſt ein Sohn des Amtzraths 
Bieler auf Bankau bei Danzig. Nachdem er das 
Concadinum zu Jenkau abſolvirt batte, beſuchte er 
noch die Prima des Realgymnaſiums zu Elbing 
und legte bier die Abiturlentenprüſung ab. Seinen 
Studien lag er zu Berlin, Halle, München ob. 


Erforſchung der Tuberkuloſe wird 


Der Ferienkommers der oſt⸗ und weſtpreußt⸗ 
ſchen Miiglteder des Kartellverbandes der katboliſchen 
deutſchen Studentenverbindungen findet am 24. und 
25. August in Mehlſack (Oſtpr.) ſtatt. 

Katholiſcher Provinzial Lehrerverein. Der 
Provinzial⸗Vorſtand des Verbandes katholiſcher Lehrer⸗ 
vereine Weſtpreußens macht bekannt. daß die dies⸗ 
jährige Provinzlal⸗Verſammlung in den erſten Tagen 
des Oktober in Thorn ſtattfindet. 

Bezüglich der Preis notirung landwirth 
ſchaftliſcher Produkte erläßt die weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchaftskammer die folgende Bekanntmachung: 
Nachdem die meiſten Börſen die offiziellen Preis⸗ 
notirungen eingeſtellt haben, iſt es unbedingt nöthig, 
daß die Landwirthe ſich jelber zu helfen ſuchen. Zu 
diefem Zwecke haben bie Landwirthſchaſtskammern eine 
Zentralnotkrungsſtelle in Berlin eingerichtet und es 
gilt nun für die Landwirthe, dieſe mit ſchnellen und 
richtigen Nachrichten über die Preisbewegung des Ge⸗ 
treldes in den einzelnen Provinzen zu verſehen. Dazu 
bat der landwirkhſchaftliche Verein Culm in nach⸗ 
ahmungswerther Weiſe den erſten Schritt gethan, in⸗ 
dem er eine Auskunftei in Culm eingerichtet bat, an 
welche die Landwirthe des Vereins genaue Angaben 
über Verkäufe von Kraftfuttermitteln ꝛc. gelangen laſſen. 
Die Auskunſtel ſammelt dieſe Mitthellungen und ſendet 
fie ſowobl an die Zentralnotlrungsſtelle in Berlin wie 
an dle weſtpr. Landwirthſchaftskammer. Wir rathen 
den Vereinen, dieſem Beiſpiele ſchleunlgſt zu folgen 
und wo ſolche Einrichtung vorläufig noch auf Schwierige 
keiten ſtößt, erſuchen wir die Landwirthe, derartige 
Mittbellungen der Kammer direkt zukommen zu laſſen. 

Herr Falb bat ſich in ſeinen Wettervorher⸗ 
fagungen für den Auguſt, ſoviel ſich das bis jetzt eſt⸗ 
fiellen läßt, ger rt. Die erſten Tage, bis zum 5, 
ſollten viel Regen bangen. Dleſelben find aber ges 
rade beſonders trocken geweſen. Die großen Nieder 
ſchläge, die über manche Gegenden ſo unermeßliches 
Elend gebracht haben, fallen noch in den Juli. Bis 
um 21. ſoll nunmehr im Allgemeinen trocknes, ſchönes 

etter herrſchen. Hoffentlich behält Herr Falb damit 
recht. Nlederſchläge und Gewitter ſollen um den 
15. und 18. vereinzelt und mäßig auftreten. Der 
12. Auguſt, alſo der nüchſte Donnerſtag, tft ein 
keitiſcher Tag zweiter Ordnung. Vom 22. bis 
26. ſollen allenthalben bei verbältnißmäßig hohen 
Temperaturen viele Gewitter eintreten, Die jedoch 
einen trockenen Charakter tragen. Der 28. Auguſt iſt 
ein kritiſcher Tag erſter Ordnung, und die Witterung 
ſoll von dieſem Tage an einen auffallenden Umſchwung 
erleiden. Es wird zunüchſt windig und kühl. Die 
Nlederſchläge nebmen zu, doch ſind bedeutende Regen⸗ 
güſſe nicht zu befürchten. 


Kunſt und Wiſſen 
8 Ein eee die 


im 
Vorſitze von Nacard 


zul Allen ah unter dem 
m Parts abgehalten werden. Bis jetzt find 4 Fragen 
zur Erörterung geftellt: über . 1 
zur Verhütung und Behandlung der Tuberkuloſe; 
über Heſlſera und Gegengiſte in der Behandlung; 
über die X- Strahlen in der Erkennung und Behand: 
lung der Krankheit; über Bekämpfung der Tuberkuloſe 
durch vorbeugende Maßregeln. 


Heidelberg, 9. Aug. Der Chemiker Geheimrat 
Proſeſſor Viktor Meyer iſt heute Rachitg alt 
lich in Folge eines Herzſchlages geſtorben. 


Telegramme. 


Peterhof, 10. Auguſt. Bei dem geſtrigen Früh 
ſtäck auf dem Paradeſelde brachte der Zar die Ge⸗ 
fundbeit des Katjerpaares und Kalſer Wilhelm dies 
jenige des Zarenpaares aus. Später fand ein Familiendiner 
in Peterhof ſtott, darauf Galaballet unter freiem 


Elbinger Standesamt. 
* har 10. Auguft 1897. 
eburten: Fabri 1 a 
Widder T Fabrikarbeiter Gottfried 


„Aufgebote: Gerichts⸗Kanzlei⸗Ge⸗ 
hülfe Franz Basner⸗Elbing und Minna 
Braun⸗Königsberg i. Pr. 


B r =r t mm r en 


Dampfer „Iris“ 
macht Sonntag, den 15. d. Mts., 


Fpazierfahrt nach Pillau. 


Fahrkarten à 1,50 


Himmel auf der Olgainſel, die prächtig illuminirt war. 
Nach Schluß der Balletvorſtellung wurde der Thee 
auf der Inſel eingenommen. 
Peterhof, 10. Auguft. Kalſer Nikolaus empfing 
geſtern den Botſchafter Bülow in längerer Audtlenz' 
Petersburg 10. August. Die deutſche Kalſerin 


traf heute Vormittag mit der Großfürſtin Ellfabeth 3 


hier ein, beſichtigte das Win terpalals uno nahm das 
ſelbſt das Frühſtück ein. Darauf wurden noch einige 
Sehenswürdigketten der Stadt beſichtigt. 

Kiel, 10. Auguſt. Im Halen kenterte ein Segel 


boot. Drei Inſaſſen, der Kaufmann Arp und 
Marinematroſe Gehrmann und ein Unbekannter, 
ertranken. 


Wien, 10. Auguſt. König Alexander von Serbien 
verſchob die Abreiſe nach Carlsbad auf unbeſtimmte 
Zeit, da im Zuſtande ſeines Vaters, der ſeit drei 
Wochen an einer complicirten Erkrankung der inneren 
Organe leidet und von dem bekannten Sycclallſten 
für Hautkrankheiten Hofrath Profefjor Neumann be⸗ 
handelt wird, eine große beſorgnißerregende Wendung 
eingetreten iſt. 

Graz, 10. Auguſt. Infolge von Wolkenbrüchen 
im Hochſchwab⸗Gebiet ging eine mächtige Erdlawine 
nieder und verſchüttete die Straße von Turnau nach 
Mariazell. 

Madrid, 10. Auguſt. Die Köntgln⸗Regentin er⸗ 
ließ ein Dekret, wonach der Leiche Canovas milttärifche 
Ehren zu erweisen find. Die Staatstrauer dauert 
3 Tage. Die Königin⸗Regenlin, die tief erſchüttert 
iſt, hat dag Zimmer noch nicht verlaſſen. 

Madrid, 10. Auguſt. Die Mintfter für dle öffent. 
lichen Arbeiten und die Finanzen, ſowie Marſchall 
Campos ſind hier eingetroffen. In ganz Spanien 
herrſcht vollkommene Ruhe. Der Mörder Canovas 
hat erklärt, er habe nicht nur die Anarchiſten von 
Barcelona gerächt, ſondern auch den Inſurgentenführer 
Rizal, der auf den Philippinen kriegsgerichtlich erſchoſſen 
wurde. Die Polizei fand in der Wohnung des 
Mörders eine große Piſtole mit zwei Schüſſen. 
Die Nachricht von der bevorſtehenden Wieder⸗ 
beruſung der Liberalen zur Regierung erſcheint 
nicht begründet. Sagaſta erklärte, das politiſche Leben 
Spaniens könne nicht von einem Mörder abhängen, 
demnach müßten die Conſervativen unter dem Vorſitze 
von Pidal, Elduayen oder Campos die Regterung 
behalten. Die Fenſter der conjervativen Blätter und 
conſervativen Clubs waren ſchwarz ausgeſchlagen. 
Der Mörder Gollt war am 10. Jult in Madrid und 
hatte ſich Viſitenkarten auf den Namen eines 
Journaliſten Rinaldi ausfertigen laſſen. 

Madrid, 10. Auguſt. Der Miniſterrath wird 
beute Nachmittag 5 Uhr zuſammentreten. Der Leiche 
nam Canovas wird morgen eintreffen. Die Beerdigung 
findet im Pantheon ſtatt. Es beſtätigt ſich nicht, daß 
der Pollzei⸗Inſpektor, welcher mit der Bewachung 
Canovas beauftragt war, ſich das Leben genommen babe 

San Sebaftian, 10. Auguſt. Eln Mann der 
unter dem Verdacht ſtand ein Anarchiſt zu ſeln, 


wurde verhaftet, jedoch wieder jreigelaſſen, da er 
italieniſcher Bankier iſt. 
London, 10. Auguſt. Wie die „Times“ aus 


Santiago erfährt, iſt das Cabinet zurückgetreten. Datz 
neue Cabinet wird aus Radikalen gebildet werden. 


Die Lieferung 
Conſumtibilien zu 
Gefangenen und 


eine 


ind bei Herrn 


Bekannimadung. 


Wäſche für das hieſige Tandgerichtliche| „ 
Gefängniß pro 1. rg 


Börſe und Handel. 
Telegraphiſche Börſen berichte 
Beritn, 10. Auguſt, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom | 918. 108. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleibe 103 90 | 104,00 
31½ pet. " „. .. 103.90 103 90 

pt. 97,7 97 70 
4 pot. Preußiſche Comjola 103,90 104.00 
3¼ pEt. 9 1 104 00 | 104 00 
3 zit. =; Ar 98,30 98,20 
3½ pet. . veußiſche Pfandbrief. | 100,50 | 100,50 
3½ pCt. tpreußiche Pfandb o 101,50 | 101,90 
Oeſterreichiſche Goldrente 105 10 105,20 
4 pCt. Ungariſche Goldrente 104 30 | 10430 
Defterrei che anknoten 170 35 170 40 
Ruf 3 an knoten 216 6 ) | 216,65 
4 pet. Rumänier von 1890 . 909) | 91,00 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abg tem 66,40 6610 
4 pt. Italieniſche Goldrente 94 70 9500 
Disconto-Comman dit. 208,00 | 207,90 
Marienb.-Mlawk. Stamm an 122,50 122,50 


Preiſe der Coursmakler. 
Spiritus 50 loco 
Spiritus 70 loco 


abnigsbecg, 10. 
on 
Getreide⸗, Wolle, 
Spiritus 
Loco nicht eontingentirt 


„ h P ‚‚ ie, „ f e 


Wen 41,70 A Bree. 
a 42,00 A Geld 
Juni 41,30 4 G ld 


„e 


Danzig, 9. Auguſt. Getreidebörſe. 
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
den notirten Preiſen 2 4 per Tonne ſogen. Factorei⸗ 
Proviſion uſancemäßig v. Käufer a. d. Verkäufer beate 
: Flau 


Weizen. Tendenz: Flau. 
Umſatz: 100 Tonnen. 
inl. bunt und weiß 172 
5 Mt . dan 10 
Tran und weiß 1 
5 helbunt e 138 
Regulirungspreis 3. freien Verkehr — 
Roggen. Tendenz Niedriger. 
inländiſcher 121,50 
zuffiieg-potmäieher zum Tranſit 
Regultrungspreis k freien Verkehr — 
Gerſte, 91005 (656—680 g) )) 130 
eine (625—660 gh) 115 
a ur: S 132 
rbſen, inlän ee SEN Bi 130 
„ Daf Dae 9⁰ 
Rübſen inländiſche . 248 
Spiritusmarkt. 


Danzig, 9. Auguſt. Spiritus pro 100 Liter 
kontingentirter loco 60,00 bez., —,— Gd., nicht kontin⸗ 
gentirter loco 40,20 bez., —,— Gd. 

Stettin, 9. Auguſt. Loco ohne Faß mit 70,— A 
3 40,90, loco ohne Faß mit — & Kon um 
teuer —,—- 


uckermarkt. 

Magdeburg, 9. Auguſt. Kornzucker erkl. von v2 
Rendement —,—, neue —,—. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue 9,70 —9,80. Nachprodukte exkl. vo 
75 0% Rendement 7.40. Stetig. — Gemahlene Na fi 
nade mit Faß 23,25. Melis 1 mit Faß 22,50. Ruhig 


Glasgow, 9. Aug. (Schlußkurſe.] Mixed numbers 
warrantes 44 sh 3½ d. Feſt. 


. Schlachtviehmarkt. 
(Amtlicher Bericht der Direction.) 
Berlin, den 7. Auguſt 1897. 
Zum Verkauf Be: 2874 Rinder, 1259 Kälber, 
16724 Schafe, 8193 Schweine. 

Bezahlt wurden je 100 Pfund oder 50 kg 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg). 


des Bedarfs an 
r Verpflegung der 
zur Reinigung der] „ 


Oktober 1897 bis] » 


Holländische Zigarren 


Tausende Anerkennungen. 
No. 2 Edelweiss. . 3,30 M. 


Für Rinder: Ochſen: 1) vollfleiſchig, ausgemäſtet, 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Sabre alt, 62 bis 
65; 2) junge, fleischige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäftete, 58 bis 61; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 51 bis 56; 4) gering enährte 
jeden Alters, 46 bis 50. — Bullen: 1) vollfleiſchige, 
höchſten Schlachtwerths, 55 bis 59; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, 50 bis 54 ; 3) gering 
Bent rte, 42 bis 48. — Färſen und Kühe: 1) a. 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen höchſten Schlacht⸗ 
werths, — bis —; b. vollfleiſchige, . Kühe 
höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, ) bis 
55; 2) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut ent⸗ 
wickelte jüngere, 51 bis 52; 3) mäßig genährte Färſen 
und Kühe, 45 bis 51; 4) gering genährte Färſen und 
Kühe, 41 bis 44 Mark. h , 
Für Kälber: 1) feinſte Maſtkälber . 
und beſte Saugkälber, 64 bis 68; 2) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber, 59 bis 64; 3) geringe Saugkälber, 
50 bis 59; 4) ältere gering genährte Kälber (Freſſer), 

40 bis 46 Mark. y 
Für Schafe: 1) Maftlämmer und jüngere Maſt⸗ 
ammel, 61 bis 65; 2) ältere Maſthammel, 55 bis 60; 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe), 
50 bis 55; 4) Holſteiner Niederungsſchafe, — bis —; 

Lebendgewicht, 25 bis 33 Mark. 


ae 100 Pfu 
4 r Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 


(oder 50 15 mit 20 % Tara⸗Abzug: 1) vollfleiſchige, 
kernige Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, 
3000 ens 1½¼ geh alt: a) im Gewicht von 220 bis 
00 Pfund, 58 bis 59; b) über 300 Pfund lebend 
(Käfer), — bis 59; 2) fleiſchige Schweine, 56 bis 57; 
gering entwickelte, 51 bis 53; Sauen — bis — Mark. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder⸗ 
geihet verlief langſam, es bleibt etwas Ueberſtand. 
er Kälberhandel war gedrückt, es wird kaum ganz 
eräumt. Bei den Schafen verlief der Handel in 
chlachtwaare ruhig. chwere, fette Waare wurde 
vernachläſſigt und bleibt auch etwas Ueberſtand. Der 
Auftrieb an Magervieh betrug reichlich 8000 Stück. 
Nur gute Lämmer wurden einigermaßen geräumt; im 
Uebrigen war der Handel ſehr matt und bleibt auch 
Ueberſtand. Der Schweinemarkt wickelte ſich ruhig ab, 
verflaute aber zum Schluß, ſo daß wahrſcheinlich nicht 
ganz geräumt wird. 


m 2 K Be min un 
2 immer das Billigite, und 
Das Beste ist dies trifft ganz beſonders 
zu bei dem in allen Haushaltungen beliebten, an⸗ 
erkannt beſten Waſch⸗ und Reinigungsmittel Dr. 
Thompſon's Seifenpulver. Man achte aber 
genau auf die Schutzmarke „Schwan“, da minder⸗ 
werthige Nachahmungen angeboten werden. 


Schutzmittel. 
Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 10 & in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Ueber Nutroſe 


wird von Wied Seite geſchrieben: 

„Auf Grund von verſchiedenen Verſuchen kann 
ich behaupten, daß Nutroſe ein in jeder Beziehung 
eeignetes Fleiſcherſatzmittel iſt. Ein weißes 
Pulver von appetitlichem Ausſehen, geruchlos und 
faſt We leicht löslich und — eine ſehr 
ins Gewicht fallende Eigenſchaft — nicht theuer. 
Sie wird im Darm vortrefflich ausgenutzt und 
hat im Stoffwechſel denſelben Nährwerth wie die 
Eiweißſtoffe des Fleiſches.“ Nutroſe — einzige 
Fabrikanten: Farbwerke Höchſt a. M. — iſt 
beſonders geeignet zur kräftigen Ernährung von 
Reconvalescenten, ſchwächlichen Kindern, Blutar⸗ 
men, Magenkranken ꝛc. In Schachteln à 100 g 
— ausreichend für etwa 15 Mahlzeiten — durch 
alle Apotheken, ſowie Drogenhandlungen u. ſ. w. 
zu beziehen. 


Die billigſten und beſten 


Bierdruckapparate 


3 für Kohlenſäure und Luftbetrieb 
liefert in verſchiedenen Größen und nach 
„S“ gbverſchiedenen Syſtemen 

Mo 


A. Krause, Zempelburg. 


Suckau, Hoffnung, Sraußruhn,Waffer- ö "1.8 
Sterbefälle: Rentiere Wilhelmine | it i F dahin 1898 und zwar ungefähr: „ 9 H. Upmann . 460 „J. Katalog gratis und franko. 

Carl Sache 3 80 J. — Montene Ai in Neben Tr ati rei 800 Kilogr. feines ausgebeuteltes] Rauchtabak 40 Pf. bis 3 M. p. Pfd. | —..ññ—ñ2ñxẽkũꝑ 

Strahl S. 1 J 2 W. eien Auguft g a Clemens Blambeck, Orsoy ; n 

Carl Klein idt T . Eiſendreher Konkursnachrichten. 900 Kilogr. Reis, d. Holl Grenze Pie reinen 

Richard 75 * 4 W. — Arbeiter | Meldungen beim Amtsgericht des Wohn⸗ 5000 Kilogr. Erbſen, e 5 g onig 5 lütenhonig, 
— EEE Han des Konkursſchuldners, bezw. lein in 800 Kilogr. Qalergeäe, Holl. Cigarr en- U. Tabakfabrik. A nur feinſte Tafel⸗ 

= mE ammer Le ehrgſe M bedeutet Meldefriſt, 1500 Kilogr. Salz, Gegr. 1879. ſorte, prämiirt, verſend. d. 10⸗Pfund⸗ 

Auswärtige Kaufmann S. Jacobſohn (F. L. E 700 Kilogr. ftiſchen Rindertalg, Doſe zu 6,50 Mek. franco, dito 
= miliennachrichten en (A. G „ (F. . an 350 Kilogr. friſchen Speck, > RAR Ueberzeugen Sie sich, einften Scheibenhonig zu 8 Mk. 
Fa nean ] walter Naumann and end denn] 000 Nilogr Rindfleife e zumo. 

Verlobt: Frl. Wanda Allzeit⸗Königse] Schleiff, Graudenz. 5 7 5000 Kilogr. Weiß⸗ und Sauer⸗ een und dabei die Steinkamp, Großimkereibeſitzer, 
berg mit dem Architekten Herrn Emil] F. 12. 11. N 5. 10. kohl, 1 ER wee, Chloppenburg (Groß h. Oldenburg). 
Allzeit⸗Königsberg. 3500 Kilogr. gelbe Rüben und August Stukenbrok, Einbeck. 
eboren: Herrn R. v. Gajewski⸗ Wrucken, Fahrrad-Versand-Haus Deitschlinda, Ein 

. T. 70000 Be lach feln, 8 a 

orben: Herr Kaufmann Paul 2500 Liter Milch, | W i bl 1 
N ae — Herr an a Be . Had eschlechisiiden, k k un k 1 
. onſchke⸗Schäferei. — Herr Kilogr. Seife, Mannesschwäche, Nieren-, Blasenl., welcher mit allen Blechbearbeitungsma⸗ 
a egutöbejiper ilhelm Purgold⸗ u Be Sage beseitigt ohne Einspritz., spec. veralt ſchinen Beſcheid weiß und auch das 
geb Meer- Fort N Fach, ſoll im San oder getheilt an den Fälle, gründlich u. schnell, brieflich ei bon en zu 1 hat, 

N n roeben bei Königs⸗ a i 8 
berg. — Fran Marie Ahlen, g Mindeſtfordernden vergeben werden. und discret 8 HIN kann ſofort oder ſpäter eintreten 


f eb. 
Ga ele Danzig, — Frau Marie Fischer, 
Perch ape-Dan ig. — Frau Elſe 
2 Kan Susa äſchkenthal⸗Lappin. 
dl. Su anna Scheer⸗Königsberg. 
Renn rau Ulrike Federmann, geb. 

ert⸗Königsberg.— Herr Kauf⸗ 
lupönen der e 
Kuter⸗Tilftt Hutfabrikant Carl 


— 


Theodor Lange⸗Wotlaff, Hofbeſitzer 


Liederhain. 


Elbinger Kirchenchor. empfiehlt 


Die Proben beginnen Freitag, Eisen 
den 10 abt Die Aufführung am 
der „Jahreszeiten“ findet Anfangs 
der Saifon ſtatt, und bitte etwa neu 
hinzutretende Mitglieder ſich baldigſt 
zu melden. Laudien. 


Mit 


mehrw 
oder R 


Preis per 1000 Stück 

Ohne 
Pianoforte- 
Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 


und ſester Stimmung. Versand frei, 
öchentliche Probe, gegen Baar 
aten von 15 M. monatlich an 


Preisverzeichnis franco. 


bis zum 25. 


lich einzurei 
Nr. 42, woſelbſt 


zu 
Mundstück Mk. 30.— 


57 * * 


licher 


werden ſollen. 
ihre Pianinos in kreuzsaitiger 


truction, höchster Tonfülle 


Ohne Anzahlung. ind zu verkaufen. 


Hierauf bezügliche Angebote ſind 


einſchließlich dem Unterzeichneten ſchrift⸗ 
en oder im Sekretariat [ 
der Königl. Staatsanwaltſchaft, Zimmer 


bedingungen eingeſehen werden können, 
Protokoll zu erklären. 

Bemerkt wird dabei, daß die Ange⸗ 
bote von Producenten landwirthſchaft⸗ 
Erzeugniſſe, 
Erbſen, gelbe Rüben, . 
und Sauerkohl thunlichſt berückſichtigt 


Elbing, den 5. Auguſt 1897. 
Der Erſte S 
Sch 


D Vudliche und Hübtiiche — 
E Grundſt 


Auguf 1897 


auch die Lieferungs⸗ 


und hohen Ertrag bei ein 


* at 
wie aa er m 


rucken, Weiß 


taatsanwalt. Sanne 
ütze. 


önnen ſofort eintreten. 


simewekh | Zillgitt & Lemke. 


Berlin, Wassermannstr. 22a 


Hambor-Roggen, 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch ſeine 


= Winterfefligkeit 4 


em Stroh, 
züchtet und verkauft 


targard. 
Ferner verkäuflich in ſchöner Qualität 


hend und Epp-Weizen. 
Proben und Preis auf Wunſch. 
unge Mädchen 

ücke 2 Sure, von adchen 


Albrecht „ we Siren 


Lehrlinge, 
Knaben und Mädchen, 


unter günſtigen Bedingungen, 


Wickel⸗ und Cigarren⸗ 
macherinnen, 


ſowie 


Tabak⸗Entripper 


ſtellen jeder Zeit ein 


Loeser & Wolfl. 


Ein Mädchen für Alles, das auch die 
Küche verſteht, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht Alter Markt 49, 2 Tr. 


Herrſchaft. Wohnung, 1. Etage. 
beſteh. aus 4 gr. Zimm., Waſſerl. nebſt 
all. Zub., Garteneintr. m. Laube zum 1. 
Oktober zu vermiethen. Zu melden 

J. Koppenhagen, Kalkſcheunſtraße 3/4, 


— 


Sonntag, den 18. August d. J.: an J . 0 1 N N ho; | 10 de 


Vocal. und Instrumental- Concert 


unt. freundl. Mitwirkung d. Liederhain u der stadtkapelle. 


Coufectionirte Nacken-Rüschen in eleganteſter 


Neueſte Ledergürtel Danen-Weſen f. Jackenfleiber g fir 35, 45, 55, 75 3 


ſch g ale aus Batiſt, Rips, Pigus u. Organdy ] Hellgraue Damen-Glacse-Hand- 
von 75 5 an. schuhe, mit ei % Funkeln Nähten, 
5 . 


Neueſte ſchottiſch Gürtel, - Paar 1,4 


aparte Farben und Schlöſſer, Seid. Duamen⸗Weſten Weissebamen-Glacée- Handschuhe 


Alter Markt 19. 
EI ET I ET ED NIT INT I UT DD 


Ne rleshäuser 


Eintrittskarten: 3 Stück für 1 Mk. sind vorher bei Herrn Conditor 8 
Selckmann, Friedrich Wilhelm-Platz, zu haben; an der Kasse 50 Pfg., ſoeben neu eingetroffen, empfiehlt e en 
Kinder 10 Pfg. Programme mit Text an der Kasse 10 Pfg. | 
Anfang 4 Uhr, Gesang 5 Uhr. e f Reinſeidene ſcholtiſch ſchottiſch Weiße und farbige 
H. Korell. Vorſteck⸗Schleifen Damen⸗Kragen u. Manſchetten 
PEP // · . an Ad rn CARD TR AAO für e 85 3 Neueste Maag Umlegek 
1 en ıjen, ragen 
100 Berjonen, 60 Pferde. 796 95 f — 4 on 65.3.0 für 55 0 i 
Ichmediſcher Ie Mexico . Damen-Manschetten 
hu 6 2 S cidene Laballiers, Oberhenden⸗Blonſen, er neu! 
im Circus Borneo — d bea u. dunkelfarbig, für Oberhemden Damen⸗ Weiße Damen⸗Kragen. 
. (Sumatra = 8 und Bloufen, : (Tellerfacon.) 
0 0 8 ' r Mänilla 5 von 75 c an. kaeſen at 
mit ſteifem Kragen un a PR r 
Ua a 2 empfiehlt in allen Preislagen ern a : acken-Rüschen für 18 5 
ill & J Duca U niir Befter Gu 15 9 1 Damen⸗Cravattes 1 Manſchetten Moderne Tollen-Rüschen für 14 & 
B 
B 


& 

Dienſtag, d. 10. Auguſt 1897, 7 
be 8 abe: f Joh. Gustävel, 

® 


Große 


Abschieds- 
Vorstellung 


zu ermäßigten Breite. mM von 1,25 % an. für Juckenkleider mit ſchwarzen Nähten, 
Sig" agentropf: en Neueſte Tuchgürtel aus Seiden⸗Pongse u. Seiden⸗Taffet. Seht ee. Ba e 
i Me > r preisiver 
Bl ſogen Albenga Un N e ee aach von 55 * . Pliſſirt ſch ottiſch ſeidene Farb. Damen- Glacée- Hähäkchuhe, 
n vor f belriechenden Atem, Aufſtoßen, ö i a tät, 4 
Le e te Weiße Ledergürtel. Damen Wesen. 1 14 % 


gegend unſern herzlichſten Dank 


... TR ah er — — — — 


für den guten Beſuch, ebenſo herz⸗ 5 800 ei, Fine del Kuen 
lichen Dank den Wohllöblichen 11 morrhoi e STREIT Erne 
Vorzüglich wirkend ſelbſt in geuten 1 5 Echt diamants i a 

. 5 e N ne Arne hehe i Damen Fire e gene, Pier e wer Heorbſellen a. 8 in 4 

2 „ 9 en, 0 5 

; atfulungsbefmwerden len Damen-Filet-Händschuhe, Lederfarbig Damenstrümpfe . Haar ſchmu . 
i Mi i chr big, extra lang Paar 38 b. Neuheiten in 

ſes allgemeine Wohlwollen, wel⸗ Migräne ꝛc. 1c. ſchwarz, weiß, farbig. ex 95 | 

- Die Beſtandtheile dieſer Tropfen Paar 55 b. Schottisch Damenstrümpfe. | 1” Broches. x.) 


ches uns entgegengebracht wurde, 
war uns um ſo wohlthuender, 
als Elbing die erſte Stadt des 
großen Deutſchen Reiches iſt, in 
der wir Vorſtellungen zu geben 
die Ehre hatten. Das Entgegen- 
kommen in Elbing läßt uns bei 
unſerer Weiterreiſe durch Deutſch⸗ 

land mit Vertrauen in die Zu⸗ 
kunft blicken. 


Hochachtungsvoll 


Gebr. C. & J. Ducander, 
Schwed. Garde⸗Artill-⸗ Offiziere a. D. 


N 
L 
BR N . 
Geräuſchloſe * marke nur Mk. 1.—. Zu haben in | Thonfliesen. 0 n 
den Apotheken. . 8 — aa Faden be ei Man 


Thürfhlicher, ee aröhrenm. glaſirt, Wein ya es 


Zusammensetzung: Rept.: 

befter Conſtruction, deren e S0 ene NY Franz Kuhn, Kronen⸗ 

Vertrieb übernommen haben, empfehlen Fut 90 ge. Bonn 5 ö T IR OI kp ippen glaſirt Nürnberg. In Elbing de Fritz 

zu billigſten Preiſen 5 amzenschale 35 Cr, nee 6 Laabs, Drog. z. roth. Kreuz, Junkerſtr 
empfiehlt bei großer Auswahl ca. 2 50 


Zittwerwurzel 10 gr, Ingwer 8 gr, 
6 J. Mü Ill er, e 4 gr, Kardamon 4 gr, 


Bau⸗ und Kunſttiſchlerei. Ion ENG b Am 35 25 
’ 4 
„ N RR der verſchiedenartigſten el und 
N 5 3 — — ä — Größe, ſämmtlich in reinen, ſchönen 


Baldrian 10 gr, Kalmus 20 gr, ver- 
Formen, für ausgedehnteſte Bau⸗ und 


dünnter Weingeist 2000 gr, verdünnte b r a euſendamm 1. 
»> m 1 Kr & Möbeltiſchlereien paſſend, find wegen 
E * E & 1 ws 0 0 K großen Maſchinenbetriebs, ſowohl a 


bilden eine ſolche harmoniſche Ver⸗ 
bindung medieiniſcher Kräfte und 
ſind die Ingredienzen ſo vortrefflich 
gewählt, daß ſie unbeanſtandet vom 
ſchwächten Magen, vom Kinde ſo 
gut wie vom Greiſe genommen 


Be die Berleshzäuſer 


Magentropfen jmd ein 
Kausmiltel 
ersien Hanges 


und jollten in keiner Familie fehlen. 
Sie wirken unbedingt ſchmerzlindernd 
und ſelbſt in veralteten Fällen genügt 
oft eine kurze Kur. 

Preis pro Flaſche mit Schutz 


Waun A daf sämmtlicher Sommer-Damen-Blousen | 


wegen vorgerückter Saiſon zu bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Die beſte exiſtirende 
giftfreie 


Haarfarbe, 


die unfehlbar echt färbt, 
mit amtlichen Atteſten bei 
jeder Flaſche, iſt die 


TR Kamillen-, Baldrianthee, Isländisches und 
'Caragheenmvos, Carisbader und Bittersalz, Bitter- 
wasser, Baldriantinktur, Hoffmannstropfen etc. 


ſtets friſch und billigſt bei S ern le. 3 anisen. | 


1 
licher Verbindung geſtanden. Die⸗ | 
ö 
| 
| 
| 


Salzsäure 100 gr, Pepsin 10 gr. N 
— der- zeln als auch im Ganzen verkäuflich. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz. G. & J. Müller, 


"7 Otto°nenerPetrol- Motor Stehende und liegende Anordnung Bau⸗ und Kunſttiſchlerei 
für jedes mit Dampfbetrieb. 


Teuerwerkskörper ( 
große Auswahl! 
(reichte gratis und Be, 


en gros. en detail 30 
(Wiederverkäufern möglichſten 0 mit bie e und gewerbe, Landwirtlschaft, elektrischen 
; 9 Lichtbetrieb, Boote und Transportkähne. Alt IF 
J. Staesz jun., Elbing, 5 fd, alen waren, Dieſes «| 5 86 f te ieten 
ich wieder bei den hieſigen Rennen zeigen.“ — | 
— a bei 2 werden zu kaufen geſucht. Wo? 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. Preiſe eonecurrenzlos billig bei | 
Speialität: Streichfertige Oelfarben. reell fe 1 EREN a il D eu ! zer P 9 i ro J Mi 0 t 974 ſagt die Expedition d. Ztg. 
inn, 


en A Ar ee Fr. W. Neumann, | 8 1 vollständig gerhnschlösen „ ı Ein Arbeitsburſche 

N ii . ässigen Gang; er beitet abs 4 
5 . 1 eee ee 700 ruchlos, ohne Verrunsen don © — und 

8 99 1 4 2 2 

Bringe meine mit peinlichſter 100 Mark Belohnung 2 = 46 er e verwendbar 3 kin Steindenherleheling 

4 e RR SH demjenigen, der beim Gebrauch von 5 . . — — Is fort geſucht. 

durch in Erinnerung pfehle. # E. MHammerschmidt's Reform- 4 Anfragen aße Poh Carl Schmidt . 


4 abgei Ingerte ft. (heäbee eren, Tödter verkauf ie Danzig, Shri 
3 ne Hü x 

Königsberger, Salvator, In deu Apgtheren, e u. Be. 

d Engl. Brunner, hell u dunk., erh e Hy 7 — E 2 

np Porter, Braunbier ꝛc.“ = 


rfinder u. alleinig. Fabrikanten 
Otto Kudicke, 


Modell H. > Ich "u 93 hier als 


T ſches G ſch ft fi 
Erdbohrungen, ee. — rein: 0 
I r = 


nz 


E. Hammerschmidt, Siegburg. 
> Lauge Hinterſtraße 2. Richard Wiebe, Drog.; Chriſt⸗ — — 


Niederlage in Elbing bei Fritz U 
# Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitung 
d eee burg Leopold Freitag, Core eee Die beliebten 
1 


. a, 


Laabs, Drogerie zum Roten Kreuz u. 
n Beſte utkohlen Drogerie; Pr. Holl aud: Franz |; 


Elsner, Drogerie. Salonbecher mit geätztem Weinlaubrand ½ u. ¼ Stck. a pe a iz Zu 

U Kohl fi Bee | EI | Benno Damit 
geben | affergläfer, u 
Fritz Laabs, PN au, ee 1:5 Bier⸗ oder Weinkrüge, 2 Ltr. Inhalt 48 53 | 

b Kahnladun Kreuz, Junkerſtraße 1 beſonders ſtarkes Glas, ca. 5 Ltr. „ 48 0 Nacht. 
at e Eine Dame Kirner, det, . Coloni 
C. 8. Fischer Nachf. ſucht einen kleinen, feinen, niedlichen ſind wieder vorräthi ggg * olonialiwaar en-, 
— J. Lehmann. = Delicatessen-. == 


Reinecke „e zu kaufen. und der 


Hannover. 1 Expedition der „Altpr. Ztg.“ 


a ie Berliner | Werd ve 


Beilage zur Altyreußiſcen Zeitung 


Elbing, den 11. Auguſt 1897. 


Nr. 186. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 9. Auguſt. Nach heute Vormittag auf 
der Kaiſerlichen Werft eingetroffenen Depeſchen ift 
das Kalſergeſchwader auf der biefigen Rhede 
u 15. Auguſt ein. Am 16. Auguſt iſt Ruhetag. 

m 17. Auguſt findet die große Seeſchleßübung 
ſtatt, welcher der Kalſer beſtimmt beiwohnen 
wird. Die Kritik wird an Bord der „Hohenzollern“ 
abgehalten werden. Weitere Beſtimmungen über den 
Beſuch des Kalſers ſind noch nicht getroffen. Außer 
den beiden Diviſtonen, die den Kalſer nach Rußland 
begleitet 
boote und von Kiel mehrere andere Kriegsſchiffe ein. 

Danzig, 9. Auguſt. Am 17. Auguſt begeht der 
Begründer der Danziger Symphonie⸗Concerte, 
Herr Muſikdirector Friedrich Laade mlt ſeiner 
Gattin die goldene Hochzeit. Friedrich Laade 
iſt 77 Jahre alt. Von der öffentlichen Thätigkeit hat 
er ſich zurückgezogen und nur in den von ihm 
tomponixten heiteren Tanzweiſen tritt ſein Name noch 
vor das Publikum. — Ein höchſt rabtater 


Menſch wurde heute Vormittag in der Perſon des ſtell 


Schmiedegeiellen Auguſt Will bei der Arbeit verhaftet. 
Sein jugendlicher Sohn war nämlich geſtern mit dem 
13jährigen Sohn einer Frau Niemann in Streit 
gerathen und rief feinen Vater zur Hülfe. Will 
Hürzte darauf mit einer 
Wohnung der Frau N. und führte mit der Waffe 
einen wuchtigen Schlag nach dem Kopfe der Frau. 
Olücklicher Weiſe konnte letztere noch durch ſchnelles 
Vorhalten des linken Armes den gefährlichen Schlag 
auffangen. Derſelbe hatte aber dennoch einen recht 
Ihlimmen Erfolg,. denn er bieb mehrere Sehnen der 
linken Hand durch und einen Finger derſelben ſaſt 
ganz ab. Die Frau erlitt ſtarken Blutverluſt und 
mußte ins Lazareth zum Anlegen eines Verbandes 
geſchafft werden, worauf die Sache zur Anzeige kam 
und die Verhaftung WS beute erfolgte. — Heute 
früh um 54 Ubr wurde an der Grünenthorbrücke die 
Leiche eines anſtändig gekleideten 
Mannes in der Mottlau gefunden. An der Unken 
Schläfe wies dieſelbe eine anſcheinend von einem 
Meſſerſtiche herrührende Verletzung auf. 
often. Aug. Imhleſigen Hafen 
= 105 er nigen Tagen ein noch nie dageweſenes 
und ht n wird, iſt es augenblicklich noch leer 
ein ſtolzes Kriegsſchiff, anſcheinend e 
Tarerkreuzer, deſſen weißgrauer Auth Weh dis 
leuchtet. Stolz erheben ſich vor und hinter dem weißen 
Schornſtein zwei ſchlanke Geſechtsmarſe, aus deren 
Maſtkörben Revolverkanonen herabdräuen, ſerner ein 
Signalmaft mit allem Betwerf zur überſeeiſchen Ver⸗ 
ſtändigung. Auf dem Vorder⸗ und Hinterdeck erheben 
ſich dle flachen Kuppeln der drehbaren Panzerthürme, 
aus denen die langen Rohre von 4 Geſchützen nach 
Heck und Bug hinausragen. Aber noch etwas anderes 
als dieſe kriegsgemäße Bereitſchaft erregt die Aufmerk⸗ 
ſamteit des ſich nähernden Beſchauers: eine Anzahl 
auf der Kommandobrücke — Offiziere, die aufs 
eider ſſt dem 
nur noch das Daſein von 7 ex 
Trümmer am Grunde 
n 95 N alte abge⸗ 
e Bar „D 7 
29 dort Liegt, ein alter Kaſten, 5 tf in 
305 rlegsſchiff verwandelt worden iſt, um bei der 
a, en Seeſchleßübung als Zielobjekt für die Granaten 
Panzer u lg f * dienen. Der graugeſtrichene 
e olz. 
Geſchützrohre und Gefechtsmaſten, die Commandobrücke 


— 


beichieden, 
des M 


— Ser arena, De Commandoh 
Ein verfehltes Leben. 


Deutſch⸗amerikaniſche Skizze von W. Schierbrand. 
(Nachdruck verboten.) 


Es war drückend heiß. Die wüle 
ſich nicht. Am Himmel glühte rg 5 
farbenen Roth, wie es einem ſchweren Ungewitter 
vorauszugeben pflegt. Selbſt die Vögel des Wal⸗ 
des und der Wieſe ſchwiegen, als ob ſie den nahen⸗ 


den Sturm fürchteten. Rings umher tiefe unheim⸗ R 


liche Stille, und nur ab und zu das ferne Rollen 
des Donners war vernehmbar, wenn ſich an der 
düfteren Wolkenwand im Süden das Wetterleuchten 
zeigte. Auf den Feldern lag das Getreide in Gar⸗ 
ben am Boden, und das Heu auf den Wieſen war 
ſchon zur Fahrt in die Scheuer gerüftet, 
8 Fern ab, hinter einem manneshohen Gitter, lag 
as Herrenhaus von Ringheim, und im Grün des 
ng der weitläufige, altmodiſche Gebäude um: 
gab, ſah man die hellen Kleider der Kinder und 
— durchſchimmern. Quer durch die flache 
dun alt, durch die ein faces Fluchen ſich hir 
ſchritt Ihlängelte, führte ein Pfad, und auf dieſem 
ſam dahin, en in den Vierzigern müde und lang⸗ 
Hände ſchwieli ein Geſicht war gebräunt und ſeine 
Di Arbeitern, aber er machte nicht den Eindruck 
„ſondern eines Herabgekommenen, 
Höhen des 


Sein 


er er war nicht 
Iondern man ſah ihm N 

fein auf Erden keinerlei 
ein tief unglück⸗ 
e Hoffnung ver⸗ 
e Sein 
2 nd jeine 8 
getretenen Schuhe Hafften; um den mageren er 


haben, treffen am 15. Auguſt hier 24 Torpedo» Sch 


Axt bewaffnet in die nahe J 


„nur an der Oſtmoole liegt in einſamer Ruhe M 


aus Holz find die drohenden] D 


und Lauſſtege. Aus Blech find die Panzerthürme 
und der Schornſtein, und ſchließlich — auf Holz ge⸗ 
klebte Papierpuppen ſind die ſtolzen Geſtalten der 
Offiziere. Die Schießübungen gegen dieſe Ziele finden 
theils vom Lande, theils von den Schiffen des Ge⸗ 
ſchwaders aus ſtatt. Das „feindliche Krlegsſchiff⸗ wird 
an einem langen Stahltroß von einem Dampfer ge⸗ 
ſchleppt. Die Schießübungen erfolgen, um feſtzuſtellen, 
auf welche Entfernung ein den Küſtenbefeſtigungen 
ſich näherndes Geſchwader wirkſam beſchoſſen werden 
kann. Dieſe Uebung, bei welcher zur Markirung 
weiterer Kriegsſchiffe mehrere mächtige ſchwimmende 
elben dienen, wird ſich in den nächſten Tagen, vor 
den Augen des Kaiſers, vollziehen. 

Zoppot, 8. Auguſt. Ein bedauerliher Unfall 
ereignete ſich heute Nachmittag in unſerm Kurgarten. 
Ein Herr Sch., welcher mit Braut und Schweſter auf 
einem Dampfer von Neuſahrwaſſer hierher gekommen 
war, ruderte etwa um 4 Uhr entblößten Hauptes in 
die See hinaus. Nach ſeiner Rückkehr wankte er wie 
ein Trunkener und trieb bald allerlei Unfug, ſo daß 
er gefeſſelt werden mußte. Der berbeigerufene Arzt 
tellte Geiſtesverwirrung ſeſt. 

Dirſchau, 9. Auguſt. In der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag brannte in der Nachbarort 
ſchaft Wieſenau ein dem Beſitzer Franz Bruchmann 
daſelbſt gehöriger Heuſchober von ca. 600 Ctr. 
nhalt nieder. Derſelbe war gegen Feuerſchaden 
nicht verſichert, weshalb der Beſitzer einen Schaden 
von ungefähr 1000 Mk. erleidet. Offenbar iſt das 
Feuer von ruchloſer Hand angelegt worden und wo⸗ 
möglich von derſelben, welche in dieſem Frühjahr, 
während F. Bruchmann, von Hauſe abweſend, ſein 
Hochzeitsfeſt feierte, deſſen Scheune nebſt Stall an⸗ 
zündete, wobei viel totes und lebendes Inventar, 
welches nicht verſichert war, in den Flammen umkam. 
— Nach dem muthmaßlichen Brandſtiſter wird eifrig 
gefahndet. 

Marienburg, 8. Auguſt. Ein mächtiger 
Feuerſchein röthete geſtern Nacht in ſüdlicher 
Richtung den Horizont, und iſt der Stall, ſowie die 
Scheune des großen Gutsbeſitzes des Herrn Lieut. 
Biber in Konradswalde ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Etwa 50 Schafe und Federvieh ſollen mit⸗ 
verbrannt fein. — Einen kühnen Sprung 
wagte geſtern Abend ein Arbeiter aus dem in voller 
Fahrt befindlichen Zug zwiſchen Simonsdorf und 
Marienburg, der nach Neuteich wollte, irrthümlich 
doch in Simonsdo f nicht ausſtieg. Der Mann fiel 
dabei heftig auf den Rücken, ſcheint aber ohne ernſte 
Verletzungen davon gekommen zu fein. — Aller ⸗ 
hand Unſug trieben geſtern gegen Abend einige 
junge Kaufleute aus Elbing, welche eine Kneiptour 
nach hier unternommen hatten. Nachdem ſie auf der 
Neuſtadtſtraße verſchledene Schilder abgenommen und 
an Glocken gezogen hatten, betraten ſie das Lutzeſche 
Local. Daſelbſt trieben ſie es ſo arg, daß der Wirth 
energiſch einſchreiten mußte, was ihm aber die jungen 
Leute fo übel nahmen, daß fie mit Stöcken auf ihn 
eindrangen. Nur mit Mühe war es möglich, die 
Ruhe wieder herzustellen. Jedenfalls wird der Vor⸗ 
fall noch ein gerichtliches Nachſpiel haben. 

Marienwerder, 9. Aug. Von einem jugend⸗ 
lichen Meſſerheld berichten die „N. W. M.“: 
Einige Schulkinder aus Kl. Grabau, unter 
welchen ſich auch die beiden Söhne des Eigenthümers 
Samp befanden, liefen am geſtrigen Tage nach dem 
Waſſergange in Neubhöſen. Auf dem Felde befand 
ſich auch der kaum 15 Jahre alte Friedrich Bolz. 
Stleſſohn des Arbeiters Dietrich aus Kl. Grabau. 
er Junge ſcheint mit den vorüberlaufenden Kindern 
in Streit gerathen zu ſein, welcher in eine Rauferei 


muntere Kläffen eines Hündchens an's Ohr trug, 
da ſeufzte er tief auf. Ueber die durchfurchten, h 


grambewölkten Züge, die von erloſchenen Leiden⸗ 
ſchaften förmlich durchwühlt ſchienen, bahnten ſich 
die Thränen leiſe einen Weg durch den Staub, der 
auf der Haut lagerte. Er wiſchte ſich die Zähren 
ab mit dem Rücken der Hand und ſtarrte düſter in 
das murmelnde Waſſer zu ſeinen Füßen. So ſaß 
er einige Zeit, unbeweglich, träumeriſch, und nur 
13 e ſchwellte ab und zu ſeine Bruſt. Ein 

10 15 ter Knecht in Holzſchuhen und mit einem 
mißtraulſch an ihm vorüber, der den Fremden 
Der ftil Meeindſelig anſah und ihn nicht grüßte. 
er ſtille Mann merkte es nicht. Seine Gedanken 
waren weit, wet. Bis Dämmerung ſchlich allmählig 
heran, und die Wolken thürmten ſich in immer 
größeren Maſſen am Firmament auf, bleigrau, mit 
ſchwarzen Rändern. Und noch immer ſann der 
Wanderer und ſann. 


* * 


* 


„Seine Kindheit ftieg herauf — ſeine glückliche 
Kindheit, als er, ein fröhlicher, blondgelockter Knabe, 
dort in jenem ſchattigen Park ſpielte, ſich hier auf 
dieſen Wieſen und Feldern tummelte, im Flüßchen 
plätſcherte und im großen, tiefen Dorftleich, welcher 
dort gleich hinter dem Park anfing und bis an die 
Mauern der grauen, moosbedeckten Kirche reichte, 
ſchwamm und tauchte nach Herzensluſt. 

Ja, das waren glückliche Zeiten, damals lächelte 
ihm das Glück und die Sonne ſtrahlte hell und 
heiter. Wie genau er ſich erinnern konnte auf Alles 
was wohl aus jenem langen, dürren Kandidaten, 
wie hieß er nur noch gleich?. Lebrecht, ja, richtig, 
Lebrecht Fuchs aus Sachſen, geworden war, welcher 
ihm und ſeinem jüngeren Bruder, Felix, damals 
im Schweiße ſeines Angeſichtes die Anfangsgründe 
des Latein und Griechiſchen beibrachte? War er 
verkommen wie er ſelbſt?“ \ 
Und die Stirn des Träumenden umwölkte ſich 
wieder. Sein jüngerer Bruder — Felix hieß er, 
der Glückliche. Ob er glücklich geworden war? 

Welche Thorheit es eigentlich war, damals, als 
er, der Aeltere, dem jüngeren Felix die Bahn frei 
ließ, ſich ſeines Erbtheils, des prächtigen Majorats⸗ 
gutes, begab und nach Amerika auswanderte, nur 
weil ihn ein Mädchen verſchmäht hatte. Welche 


ausartete. Der 13jährige Franz Samp ſtand feinem 
jüngeren Bruder Albert bel und warf den Bolz zu 
Boden. Dieſer zog darauf fein langes Taſchen⸗ 
meſſer und ftteß es feinem Gegner in die 
linfe Bruft Der Schwerverletzte fiel bewußtlos 
zur Erde und mußte auf einem Wagen nach Hauſe 
geſchafft werden. Der herbeigeholte Arzt zweifelt an 
ſeinem Aufkommen. 

Thorn, 9. Auguſt. Die Glocken für die neue 
Garntiſonkirche find eingetroffen. Es find drei 
Glocken verſchiedener Größe, welche von dem Glocken⸗ 
gleßer F. W. Rincker in Sinn (Naſſau) gegoſſen 
worden find. Die größte wiegt 29 Zentner 24 Pfund. 
die mittlere 16 Zentner 91 Pfund und die kleinſte 8 
Zentner 96 Pfund. 

i. Culmer Stadtniederung, 9. Auguſt. Heute 
ertrank beim Baden in Podwitz der Knecht 
Wlesnewski. Andere Knechte hatten bereits gebadet, 
er kam hinzu, ſprang ſogleich ins Waſſer und kam 
nicht mehr zum Vorſchein. Nach langem Suchen fand 
man die Leiche 3 Meter tief unter Waſſer. — Der 
Beſitzer Knels⸗Schönſee verkaufte ſein Grundſtück für 
27 000 Mk. an Bunk-Treul, Kreis Schwetz. 

Dit. Krone, 8. Auguſt. Geſtern Nachmittag 
5 Uhr entlud ſich ein ſehr heftiges Gewitter 
über unſerer Gegend. Der Blitz ſchlug in das Haus 
des Beſitzers Weſtphal in Preußendorf ein, 
zündete aber glücklicher Weiſe nicht. Der Schaden fit 
trotzdem nicht unerheblich, da der Blitz die Stuben 
wand und verſchiedene Gegenſtände demolirt hat. Die 
Mutter Weſtphals, die ſich mit drei Kindern in der 
Stube befand, blieb faſt eine Stunde lang beſinnungs⸗ 
los, doch kam fie ebenſo wie die ebenfalls bewußtlos 
gewordenen Kinder ſchließlich wieder zu ſich. 

Strasburg, 8. Auguſt. Vor einigen Tagen 
brannte das Gehöft des Beſitzers Franz Gro⸗ 
czinskti in Mieſionskowo mit Ausnahme des Wohn⸗ 
hauſes nieder. Nach den vom Gericht an Ort und 
Stelle vorgenommenen Ermittelungen wurde der Be⸗ 
ſützer, ſowle deſſen Frau als verdächtig, das 
Feuer ſelbſt angelegt zu haben, in das hieſige 
Amtsgerichtsgefängniß eingeliefert. 

nowrazlaw, Auguſt. Selbſtmord 
beging geſtern Abend der 40 jährige Knecht Mathias 
Wolski. Er verſuchte ſich zunächſt die Kehle durch⸗ 
zuſchneiden, da aber dies nicht gelang, ſtürzte er ſich 
in den Tümpel, der am Wege nach dem neuen 
Schützen hauſe liegt, und darin iſt er denn auch 
jämmerlich umgekommen. W., der getrennt von 
ſeiner Frau lebte, hatte ſich dem Trunk ergeben. 

Schneidemühl, 7. Auguſt. Ueber einen eigen: 
artigen Unglücks all berichtet die „Sch. Z.“ 
Als geſtern der nach Kolmar i. P. um 10 Uhr 55 
Minuten Vormittags von hier abgehende fahrplanmäßige 
Perſonenzug die neue Elſenbahnbrücke oberhalb Dziem⸗ 
bowo paſſirte, ſaß der Maler Stephan Liſſak von hier 
unter dem Geleiſe in einem Hängegerüſt und war mit 
dem Strelchen der Btücke beichäftigt. Unter ihm 
arbeiteten zwei Dampſpumpen, deren Getöſe ihn das 
Herannahen des Zuges überhören ließ. Er hielt ſich 


mit der rechten Hand am Geleiſe ſeſt, während er mit 


der linken Hand die Brücke ſtrich. Der daherbrauſende 
Zug ſchnitt dem Ahnungsloſen ſämmtliche Finger 
der rechten Hand ab. Vor Schreck und Schmerz 
fiel der Unglückliche in einen unter ihm ſtehenden 
Prahm. Mit dem nächſten Zuge wurde er dann nach 
hier ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. 

Bromberg. 8. Auguſt. Für den Prinzen 
Albrecht don Preußen, der am 23. Auguſt 
zu Truppenbeſichtigungen bier eintrifft, bereiten die 
hieſigen Geſang vereine eine Huldigung 
vor. Dieſelben beabſichtigen dem Prinzen ein Ständ⸗ 
Thorheit! Und doch, wer weiß! Manche Menſchen 
aben nun einmal kein Talent zum Glücklichſein, 
und er ſelbſt war wohl ein ſolcher Menſch — einer 
mit dem Kainszeichen des zum Unglück Geborenen 
auf der Stirn. Ja, ſo war es, und wenn er in 
Deutſchland geblieben und Majoratsherr auf Ring⸗ 
heim geworden wäre, jo. wäre fein Leben gerade jo 
unglücklich geworden, nur äußerlich wären die Um⸗ 
ſtände andere geweſen. Das war der ganze Unter⸗ 

ied. 1 5 t 
ſch Aber ach, dieſe langen, trüben, bitteren Jahre 
da drüben in Amerika! Sie kamen ihm vor, da er 
jetzt darauf zurückblickte, wie eine ungeheure Sand⸗ 
wüſte, mit kaum einigen 
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chen zu bringen, an welchem ſich etwa 260 Sänger 
bethelligen werden. — Geſtern ſtürzte ein Knabe von 
6 Jahren unweit der Katjerbrüde in die Brahe und 
war bald dem Ertrinken nahe. Der in ter 
Nähe ſtehende Arbeiter Karl Semrau ſprang in den 
Fluß und brachte den Knaben noch lebend ans Ufer. 
Er führte ihn auch zu feiner auf Berglolonie wohnen⸗ 
75 * welche dem Arbeiter zum Lohne — 10 Pig. 
enkte. 

Oſtrometzko, 8. Auguſt. Von 2 ſchweren 
Unglücksfällen iſt die Familie des Beſitzers 
Haaſe in Kl. Kämpe betroffen worden. Am Montag 
fiel Frau Haaſe die finſtere Kellertreppe hinab, ſchlug 
ſich eine Schulter aus und brach zwei Rippen. Vor⸗ 
geſtern kam der Mann belm Dreſchen mit der linken 
Hand beim Einlegen des Getreldes in das Getriebe 
der Maſchine, ſo daß die ganze Hand zu einer un⸗ 
förmlichen Maſſe zerquetſcht und dem Aermſten außer⸗ 
dem der Unterarm gebrochen wurde. Der Arm mußte 
bis zum Ellbogen amputirt werden. 

Poſen, 9. Auguſt. Zur Verhaftung des 
Zahlmelſters Neumanu wird der „Deutjch. 
Tagesztg.“ von hier geſchrieben, die Sache werde noch 
wettere Kreiſe ziehen, als man anfänglich angenommen 
habe. Selbſt in bethelligten Kreiſen werde jetzt zuge⸗ 
geben, daß bei der Lieferung von Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtänden Unregelmüßigkeiten vorgekommen jelen; Neu⸗ 
mann, einer der älteſten Zahlmeiſter der Armee, habe 
ſich allgemeinen Wohlwollens erfreut; man habe ihm 
blindes Vertrauen geſchenkt, das er arg getäuſcht habe. 
— Von anderer Seite wird gemeldet, daß Neumann 
ſehr ſtark be wuchert fein ſoll; es ſei jetzt gegen 
zwei hieſige Perſonen die Vorunterſuchung wegen 
Wuchers eingeleitet worden. Der Maurer 
Moll, der vor 14 Tagen ſeine Ehefrau er⸗ 
mordete und ſich ſelbſt ſtark verletzt hatte, hat ſich 
im Krankenhauſe von ſeinen Wunden ſoweit erholt, 
daß er in dieſen Tagen in das Gerichisgefängniß ein⸗ 
geliefert werden konnte. Die dort mit ihm angeſtellten 
Verhöre hatten das Ergebniß, daß M. heute der 
Irrenanſtalt des Stadtlazareths zur Be⸗ 
obachtung auf ſeinen Gelſteszuſtand überwieſen wurde. 

Allenſtein, 9. Auguſt. Das 1 Jahr 5 Monate 
alte Töchterchen des Maſchinenputzers Roſentreter 
erfaßte in verfloſſener Woche einen auf einer Bank 
ſtehenden mit kochendem Waſſer ans 
gefüllten Topf, den die Mutter einen Augenblick 
vorher dort hingeſtellt hatte, und goß den ganzen 
Inhalt über ſich. Unter gräßlichen Schmerzen iſt das 
arme Kind geſtern feinen Wunden erlegen, 
während die unglückliche Mutter vor Schreck und 
Aufregung erkrankt iſt. 

Heiligenbeil, 6. Auguſt. In heiterſter 
Stimmung verließ geſtern die Arbelterfrau 
Hinzke aus Bregden, nachdem ſie noch einige ihrer 
hier wohnenden Verwandten beſucht hatte, auf einem 
Fuhrwerke aus Keimkallen, das mit Mehl gefüllte 
Säcke geladen hatte, die hieſige Stadt. Die Frau, die 
ſich auf dle am hinterſten Ende des Wagens gelegenen 
Säcke geſetzt hatte, hat ſicherlich nicht geglaubt, daß 
ihr Ende fo nahe bevorſtehe und daß dleſe Fahrt 
ihre legte ſein ſollte. Kurz vor Steindorf fiel 
fie, vielleicht in Folge eines Schwankens des Wagens, 
plötzlich rücklings von ihrem Sitze herunter, ſchrie 
noch einige Male auf und blieb regungslos liegen. 
. Kutſcher hatte die Pferde ſofort angehalten und 


verſuchte mit dem zur Unglücksſtelle zurückgeholten 
Kutſcher eines wenige Schritte vorgefahrenen Fuhr⸗ 
werks die aus mehreren Kopfwunden blutende Frau 
zum Bewußtſeln zurückzubringen. was den Leuten je⸗ 
doch nicht gelang. Ste ließen die Frau auf der 
Unglücksſtelle zurück und ſubren nach Bregden, wo fie 


Kenntniſſe vom väterlichen Gute her fruchteten hier 
nichts — Boden, Bewohner, Verhältniſſe, Bearbeitung 
waren grundverſchiedene. Tagelöhner, Bergmann, 
Farmknecht — das war ſo der Kreis geweſen, in 
dem ſich die 25 Jahre ſeines Aufenthalts in der 
mächtigen Republik jenſeits des Meeres bewegt 
hatten. Mühevolles Leben, karges Leben. Und 
dazu ſein verhängnißvoller Trotz, der ihm die Rück⸗ 
kehr nach der Heimath verbot! Wohl hörte er durch 
einen Dritten — einmal zufällig in San Francisco 
— vom Tode ſeines Vaters und daß es jetzt nur 
von ihm ſelbſt abhänge, zurückzukehren, den Bruder 
aus dem Hauſe zu drängen und Beſitz zu ergreifen 


winzigen Dafen in der] von dem blühenden Erbe. Aber nein — er wollte 


ganzen Fläche. Niemand ſollte von ihm hören, fo ſo nicht wiederkehren, mit dem Bewußtſein, nichts 


wollte es ſein eiſerner Stolz, und Niemand hatte 
von ihm gehört in dieſen langen 25 Jahren. 


ohne Hilfe, 


hatte er ſein ſchweres, fein kummervolles 


Allein, | Geſchlagene zu fein. 


vollbracht, nichts geleiftet zu haben, der ſchmählich 
Da zog er's vor, als ein Ver⸗ 
ſchollener im Gedächtniß Derjenigen weiter zu leben, 


Loos getragen, und kein Freund, kein liebendes Weib] die ihn nur als hochfahrenden, eigenwilligen Knaben 


hatte ihm die Bürde erleichtert. 
e verfehlt doch fein ganzes Leben war! — — 
Nur Nieten hatte er gezogen. Und doch war auch 
er einſt ein fröhlicher, lachender Knabe geweſen, dem 
die Worte Sorge, grübelnde Sentimentalität kein 
Raum iſt, da waren ihm die letzten Illuſtonen ges 
ſchwunden. Er entſann ſich deutlich des Gefühls 
völliger Vereinſamung und der Herabwürdigung, 
als er in den Kohlenminen des weſtlichen Pen⸗ 
ſylvanien, nachdem er vergeblich in den großen 
Städten der atlantiſchen Küſte ſeinen Unterhalt zu 
verdienen verſucht hatte, gearbeitet hatte wie ein 
Negerſklave, er, der Jüngling aus vornehmem Hauſe. 
Arbeit ſchändet nicht, hatte man ihm geſagt in 
Amerika. Nein, gewiß nicht, das thut ſie auch nicht, 
die Arbeit nicht. Aber die Gemeinſchaft mit dieſen 
rohen harten, thieriſchen Gejellen aus allen Winkeln 
der Erde, Slovaken, Walliſern, Polen, Irländern, 
nur wenigen Söhnen ſeines eigenen Heimathlandes 
— das entwürdigt und bringt den Menſchen hinab 
auf ein Niveau, wo man die Gebote der Sittlichkeit 
und des Anſtandes wohl oder übel ſchließlich vergißt. 
Und viel beſſer war es ihm auch ſpäter nicht 
ergangen, wiewohl er ſich den Wind aus allen 
Theilen des unermeßlichen Landes hatte um die 
Naſe wehen laſſen — in den Prärieſtaaten des 
Nordens. Ueberall war's ihm nicht geglückt. Wie 
ſollte es auch! Nützliches, für Amerika Nützliches, 
hatte er nicht gelernt in der Jugend, und ſelbſt ſeine 


und Jüngling gekannt. Lieber verſchollen. 

Und nun war er doch hier, zurück in der Heimath 
— ein Bettler, ein Lump. Schwer rang ſich der 
Athem aus ſeiner Bruſt. 


* 
* 


„Wat deiht ju heer?“ 

Eine rauhe Stimme drang an das Ohr des 
Wanderers. Vor ihm ſtand der Oberinſpector des 
Majoratguts — ſeines Gutes, wenn er wollte — 
und blickte ihn forſchend und durchdringend an. 
Der ſtämmige, hünenhafte Mann ſchwipſte mit der 
Peitſche in der Luft, um die Antwort zu beſchleunigen. 

Das Plattdeutſch kam dem Wanderer etwas 
ſchwer an, aber er antwortete doch in derſelben 
Mundart wie der Fragende, und das beſänftigte 
den Letzteren. Ja, er ließ ſich ſogar herbei, etwas 
zu erzählen über die „geſtrenge Herrſchaft“. Ja, 
ſagte er, der gnädige Herr und die gnädige Frau 
führen eine ſehr glückliche Ehe, und die ſechs Kinder 
ſeien alle geſund, bildhübſch und wüchſen heran zur 
Freude ihrer Eltern. Das Gut gedeihe prächtig. 
Nächſte Johanni ſollten noch 90 Morgen vom Gehöft 
des „ollen Snut“, der ſich im „Bramwin“ zu Tode 
geſoffen, hinzukommen, und die Ernte heuer falle 
ungewöhnlich günftig aus. Ob da nicht ein älterer 
Bruder da ſei, der eigentlich das Gut hätte erben 
ſollen? Verdutzt ſchaute der Mann den Wanderer 


5 wen. während de unden fn n ̃ͤ ò„òJ- ̃] 1 —ß—.: ————— 


den Vorfall beim Gutsvorſteher meldeten. 


aus wurde ſofort ein Fuhrwerk abgeſandt, das die] wurde. 


bereits entjeelte Frau nach Bregden in ihre Wohnung | Mittelftraße zurückgelegt, als plötzlich von hinten ein 


brachte. 


Der darauf hinzugerufene Arzt eonſtatirte, Individuum auftauchte und dem zur Hilfe herbei⸗ 


daß dle Unglückliche ſich beim Sturze das Genick ge⸗geeilten Wächter Heybeck einen Meſſerſtich in 


N hatte. 


die rechte Hüftenſeite beibrachte und gleich darauf 


Von dort] Hilfe eines anderen Wächters zur Polizei gebracht] Anforderungen Rechnung trägt und auch Schnitte 
Kaum hatten fie eine kurze Strecke in der liefert, die für tadelloſen, eleganten Sitz garantiren. 


Heiteres. 
— Scharfſinnig. „En großer Mann iſcht er 


G. Oſterode, 9. Auguſt. Die hieſige Schmiede⸗verſchwand. Die Wunde war jo. gefährlich, daß der geweſt, en gewaltiger Geiſt. der alt Napoleon! — 
und Stellmacher⸗Innung hat beſchloſſen, hier zum] Geſtochene noch in derſelben Nacht zum Arzt gebracht 
October d. J. eine Lehrſchmlede für Hufbeſchlag | werden mußte. 


einzurichten. Die Vorbereitungen hierzu ſollen bereits 


getroffen ſein. 


Inſterburg, 9. Auguſt. Von einem Unfall, 


— Dem Commandeur des hieſigen] der die ſchlimmſten Folgen hätte haben können, wurde 


Landwehrbezirks, Herrn Major z. D. Kummer, iſt der] vorgeſtern ein Wachtmelſter des Küraſſier⸗ 


Charakter als Oberſtlieutenant verliehen. — Die 


Regiments Graf Wrangel betroffen. 


Kurz vor dem quem macht); „Einjähriger, 


Aber ob er's auch vom Leutnant zum Kalſer gebracht 
hätt', wann er g'heiße hätt' wie ich heiß: Maler — 
Auguſcht Maler ?!“ 

— Vom Kaſernenhofe. 
Soldaten, der es ſich in einer Excerzierpauſe recht bes 
wenn ich auch „Rührt 


Unteroffizier (zu einem 


Circusgeſellſchaft E. Blumenfeld wird bei ihrer Durch: | Abmarſch aus Pieragtenen, woſelbſt eine Estadron des] Euch!“ kommandirte — dürfen Sie deswegen nicht 
relſe hierſelbſt am 11. d. Mts. eine große Gala. Vor⸗ Ae e bezogen hatte, xekognoszirte] gleich zum Civiliſten werden!“ 


ſtellung veranſtalten. 


ein Wachtmeiſter zu Pferd das Flußbett der Angerapp, 


Mieſenburg, 7. Auguſt. Von einem plötz⸗um eine ſeichte Stelle ausfindig zu machen durch die 
lichen Tode wurde heute Vormittag der Rentier] alsdann die ganze Eskadron den Fluß paſſiren ſollte. 


Herr Maſchke ereilt. 


Er kaufte ſich noch einen | Hierbei gexieth der Reiter auf Treibſand, das Pferd 


9. Liſte der Kahlberger Badegäſte. 


neuen Hut, well er beobfichtigte. feinen in Gunthen | ffürzte und begrub den Soldaten unter ſich. Glüd- Frl. Luchs. Elbing, Germania. 


wohnenden Sohn zu beſuchen. 
kündigten die Todtenglocken bereits ſeinen Tod an. 
Ein Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. 

Königsberg, 9. Auguſt. 
des geſtrigen Abendzuges Nr. 5 der Cranzer Eiſen⸗ 
bahn bemerkte gleich nach ſeiner Abfahrt von Rothen⸗ 
ſtein einen Menſchen neben dem Bahn ⸗ 
gleiſe liegen, welcher ſich trotz Abgabe des 
Warnungsſignals nicht rührte. Der Lokomotivführer 


ſtreifte und zur Seite ſchob. 
feinen Rauſch ausſchlaſen wollte. Der gerade 


war und ſtark blutete. 


Dr. Heißrarh wurde der Mann in den Packwagen] hinzuzufügen. 


verbunden und nach Königsberg genommen, 
Hier unter⸗ 


gelegt, 
wo der Zug in fünf Minuten eintraf. 


ſuchte Herr Dr. H. nochmals den Arm und ſtellte | ägyptiſchen Kulturbildern ebenbürtig anretht, und den Frl. 
„Im Schmiedefeuer“, worin Georg Ebers] Frl. 
noch jo betrunken war, daß man ſeinen Namen nicht | wieder feine Meiſterſchaft in der lebendigen Vorführung | Hr. 
feftftellen konnte, wurde mittels Droſchke nach der] von Abſchnitten deutſcher Kulturgeſchſchte bekundet. Hr. 
Auf dem gleichen Gebiete bewegen ſich die daran; Fr. 


feſt, daß derſelbe gebrochen war. 


chirurgtſchen Klinik gebracht. 


Goldap, 8. Auguſt. Die fünfjährigen anreihenden Romane: 


Söhne des Grundbeſitzers Weber und des 


Zwei Stunden fpäter licherweiſe riß 
dem Geſtürzten möglich war wieder empor zu kommen Hr. 


Die ſofort vorgenommene vorwärts. 


im] Reihe weiterer Werke, 


Der Mann, der] Roman 


und mit Hilfe eines hinzugeeilten Beſitzers auch das 


Der Lokomotivführer am Ertrinken nahe Pferd zu retten. 


Literatur. 


§ Die wohlfeile Geſamtausgabe 


den Roman „Kleopatra“, der ſich den feſſelnden 


blauen und 


„Im 


Hecht“ 
„Barbara Blomberg“, 


Loosmanns Kuhn aus Liegetrocken geriethen in] neuen Folge bildende Märchen „Die Unerſetzlichen“ 


einem Torfbruch in eine tiefe mit Waſſer gefüllte] ſich als eine Perle bumorlſtiſcher Dichtung darſtellt.] Hr. 
Ein Feldarbeiter][ Zum Schluß weiſen wir noch darauf hin, daß Georg 
zog ſie Dekan und ſtellte mit Hilfe einiger hinzu⸗] Ebeı8 geſammelte Werke in 135 Lieferungen à 60 Hr. 
Pfenalg durch jede Buchhandlung nach und nach] Hr. 


Grube und gingen unter. 


gekommener Perſonen Wiederbelebungsverſuche an. 


Der Knabe Weber koennte wieder ins Leben zurück⸗ bezogen werden können. 


gerufen werden, der andere Knabe aber war bereits 
todt. 
Tilſit, 9. Auguſt. 


Die kürzlich zerſtörte Schiffs: | Schwimm- oder ſonſt irgend einen Sport. 
brücke über den Memelſtrom wird morgen früh bereits] thuend und kräftigend derartige Leibesübungen auf] Hr. 


§ Hunderttauſende von F:auen treiben heutzutage 
Sport, ſei es Reit, Jagd-, Radſahr⸗“ Gegels, 
Wie wohl⸗ 


für den Fußverkehr und Mittwoch früh für den | Körper und Geiſt einwirken, haben die Amerikanertunen 


Wagenverkehr wieder geöffnet ſein. — In der Nacht] und Engländerinnen ſchon längſt erkannt und denselben] Fr. 
von Sonnabend zu Sonntag hörte der ſtädtiſche] ſchon zu einer Zeit gehuldigt. wo man bei uns dafür] Fr. 
Wächter aus der Stolbeckerſtraße auf dem Anger] nur Worte, wie 
Er näherte ſich dieſer Stelle und ſah, wie] Heute hat ſich das geändert; nur wenige Frauen] Fr. 
mehrere Perſonen ſkandalirten und zwei derſelben ſich] dürfte es auch bei uns noch geben, die nicht irgend Fr. 
Seiner Pflicht nachkommend, verbot er | einen Sport ausübten. 
den Ruheſtörern dieſes Treiben. Einer derſelben fuhr] Nachfrage nach geeigneten, den praktiſchen Bedürfniſſen] Frl. 
den Wächter jedoch ſcharf an, ſtürzte auf ihn los und] entſprechenden Sportkoſtümen, u 
bearbeitete ihn mit den Fäusten, wobei ihm ſein Ge- gewiſſe Speculanten auf den Markt bringen, it wirk⸗] Hr. 
Der Wächter wurde von den lich empfehlenswerth und in fanitärer Hinſicht rathſam. 


Skandal. 


herumriſſen. 


noſſe behilflich war. 


rohen Unmenſchen ſo bedrückt, daß er nicht im Stande] Dahingegen möchten wir 
Als auf ſeine Hilfe⸗ nicht zu verwechſeln mit den Titel - „Nachahmungen 
— empfehlen, die H 


war, viel Nothſignale abzugeben. 


rufe zwei Perſonen erſchtenen, lief einer der Unholde „Große“ und „Kleine Modenwelt“. 
während der andere feſtgenommen und mit! bei einer reichlichen Auswahl in Sportkoſtümen allen I Fr. Henriette Kroe 


an. Allerdings, meinte er, ſei ein älterer Bruder irgendwie nützen? 
dageweſen, der ſei aber ſchon ſeit vielen Jahren todt J armen Bruders, nicht wahr? 
— das habe einſt in der Zeitung geſtanden.] ſtand, er ſoll Ihnen gern und reichlich gewährt ſein.“ 


Uebrigens, fügte der Mann hinzu, ſei das beſſer ſo 


wie es ſei, denn der jetzige Herr lebe ſehr glücklich] per, aber er ſagte dumpf: „Nein, danke, ich bedarf] in der 
mit ſeiner Frau, und Letztere ſei „bannig gaud“ zu] nichts — mehr.“ 


den Armen und dem Geſinde. Der ältere Bruder, 


Detlev habe er ja wohl geheißen, habe ſein Glück] Steg, mitten durch die breite Wieſe, nach der Kirche 
ſelbſt thöricht mit Füßen getreten und ſei in die zu, wie Jemand, der genau den Weg kennt. 


weite Welt hinaus, ein Heimathloſer, bloß weil ſeine 


Baſe, die ſchöne Reſina, zufälligerweiſe den jüngeren | ſchwer über dem ganzen Horizont und der Biitz fuhr] keit und Heiterkeit. 


„überſpannt“, „emancipirt“ ꝛc. hatte, 


Umſo ſtärker auch wird. die 


„Die Modenwelt“, — 


Sie waren ein Freund meines 
Bedürfen Sie Bei⸗ 


Dem Aelteren durchlief ein Schütteln den Kör⸗ 
Und er wandte ſich und ging ſchnell über den 


Der Regen rauſchte. Die Gewitterwolken lagen 


Bruder lieber habe heirathen wollen als den älteren, | hernieder, von polterndem, ſchweren Donner beglei⸗ 


was doch für einen vernünftigen Menſchen keinen] tet. 
Und ſo plauderte er] die Kirche 


Grund zum Auswandern ſei. 
noch ein wenig mehr in ſeinem harten Platt, bis 
ein mächtiger, zackiger Blitzſtrahl in der Nähe umher⸗ 
fuhr, die Scene ringsumher momentan erleuchtend, 
und dann praſſelte der Regen in Strömen herab. 
Der große Inſpector bot dem Wanderer ein Obdach 
für die Nacht an, wenn er ſich, wie er annehme, 
„utwiſen“ könne, aber das Anerbieten wurde ab⸗ 


geſchlagen, und mit großen Schritten entfernte ih | für den Beſuch in Rußland berichtet der „Conf.“ 


der Mann. 


Der Wanderer ſetzte ſich nieder auf den Prell- Viſiten⸗ und Galatoiletten zu ſehen, 
ftein und blickte in's rauſchende Flüßchen hinab, daß] wendung für die 
zuſehens anſchwoll bei dem Regenguß. Der Sturm beſtimmt find. 


Die Dorfſtraße war leer. 

und lief dem Tei 
Am nächſten Morgen fand Ani darin feine Leiche. 

Er hatte endlich Ruhe und Vergeſſen gefunden. 


7 5 Fremde bog um 


Vermiſchtes. 
* Weber die Prachteoſtüme der Kaiſerin 


Es war uns vergönnt, eine Reihe von Straßen-, 
die zur Ver⸗ 
Kaiſerin auf der ruſſiſchen Reiſe 
Sind ſie auch ſämmtlich durch die 


heulte und pfiff und die Blitze zuckten am Himmel Koſtbarkeit der Stoffe, die Eleganz des Schnittes, 


wie feurige Schlangen. 


Wanderer da — unbeweglich. Es war beinahe in der Decoration geeignet, 


völlige Dunkelheit eingetreten. 
„Nutzlos! 
vor ſich hin. — 


ſch 
Da ſtieß ihn ein Fuß, und aufblickend ſah er] menten der Reife, bei der Einfahrt, bei 


einen ſchlanken hohen Mann vor ſich. 


Aber noch immer ſaß der] die Sorgſamkeit der Mache und die Abwechslung] dem „Tiroler Tagebl.“ 


die Anmuth und 
Würde der hohen Frau zu heben, ſo ſind doch dar⸗ 


chmack; ſie ſind es, die bei den bedeutendſten er 
Gala⸗ 
tafeln, beim Galahofball getragen werden ſollen 


Kerzengerade erhob ſich da der Wanderer und und zu zeigen haben, daß den franzöſiſchen Toiletten 


blickte dem Andern in's Auge. 


vor ſich, in dem Güte, Pflichttreue Energie in jchö- | Arbeiten gleichwerthig find. 
5 5 Es war ſein Bruder] dentoilette, mit einer reich mit Perlen beſtickten, 


ner Harmonie ſich ausprägte. 
— Felix, der Glückliche. 
kannte den Andern. 
von Noth, Wetter, Gram und 


Aber nur der Eine er⸗ 


ihrem Orginal abgeändert 8 daß fie nicht wies | eine Se 
1 . ; Und jo Pak die Beiden Krb Schwertlinienmuſter. 
in der Art der Maria von Medici hat eine leichte weiter radeln! 


der zu erkennen waren. 
einen Augenblick und maßen ſich. 


Dann ſagte der Aeltere mit dumpfer, wankender | Go 


Stimme: „Ich habe Nachricht von Ihrem Bruder!“ 


ten ſich. 


da drüben in Amerika. 


rer. „Er ſtarb wie er gelebt — unglücklich.“ 


trauerte. „Es war ſein Verhängniß.“ 

letzten Grüße zu überbringen.“ 
Der Jüngere drückte 

Hand. Dann frug er: 


dem Boten bewegt die] ger Wirkung. 
„Und kann ich Ihnen ſelbſt Beſuchstoilette aus zartem Liladama 


energie uno: e eee e e wieder nach Kitzbühel zurückfahren konnte 


Eine fliederfarbige Sei⸗ 


in Korſeletform gearbeiteten Taille und einem falten⸗ 


Die Züge des Aelteſten waren!] reichen Rode, deſſen Rand mit überſtickten, blitzenden] mit 
15  hitterer Reue ſo von Spigenauflagen bedeckt ift, wird übertroffen durch 

identoilette aus roſafarbenem Damaſt mit z 
Die Taille mit Kragen 


Der Rock dieſes weithin wirkenden ſchwe⸗ 


weiſe durchbrochene 


„Armer Bruder! Armer Detlev!“ murmelte der] Roſa ein Atlasunterkleid. Die durchbrochenen Stel⸗ 
Jungere und man ſah ihm an, daß er aufrichtig] len find mit Cremeſpitzen, 


die mit Brillanten über⸗ 


ſäet ſind, gemuſtert. Eine 


„Er trug mir auf, Sie aufzuſuchen und ſeine] umgiebt den Ausſchnitt der in ähnlicher Weiſe aus: 


Toilette iſt von großarti⸗ 


geſtatteten Taille. Dieſe 


Nicht minder wirkungsvo 


von Georg Frl. 
brachte darauf fofort den Zug zum Halten, konnte Ebers geſammelten Werken (Stuttgart, Deutſche Hr. 
aber nicht verhindern, daß die Lokomotive den Menſchen | Verlags⸗Anſtalt) ſchreitet in der neuen Folge rüſtig Hr. 
Wie bekannt, war die Ausgabe urſprünglich] Hr. 
Unterſuchung ergab, daß man es mit einem total] nur auf 105 Oleſerungen berechnet, aber während Hr. 
betrunkenen Arbeiter zu thun hatte, der hier ihres Erſcheinens ſchrieb der berühmte Dichter eine] Hr. 
und auf das Erſuchen zahl⸗ Hr. 
Zuge anweſende Herr Dr. Heißrath unterſuchte den] reicher Subſkribenten entſchloß ſich der Verlag, jene | Hr. 
Mann und fand, daß der linke Unterarm beſchädigt] unter den gleich günſtigen Bedingungen und in der⸗ Hr. 
Auf Anordnung des Herrn ſelben gediegenen Ausſtattung den früheren Schriften Hr. 
Nunmehr liegen die Lieferungen 106 Hr. 
bis 121 der erweiterten Geſammtausgabe vor, enthaltend Hr. 


während das den Schluß der] Fr. 


loſtickerei in künſtleriſcher Linienführung und eine 
Garnirung aus Goldſpitzen, die mit Brillanten be⸗ 
„Von meinem Bruder?“ Und die Züge werfärd: | jest find. 
„Ich glaubte, er a u. geſtorben — | ren Dama 
ch falſch berichtet?" | Sehr koſtbar iſt 
„Nein, Ihr Bruder 1 tobt, 5 daa der Wande. Hofballtoilette. 


ſt mit weißen! Kellner engagirt, 


beim Sturze der Sattelgurt, fo daß es] Frl. Stelter, Elbing, Germanla. 


Otto Neumann, Verkehrs⸗Juſpeklor, Thorn, 
Germanta. _ 

Hr. Bernh. Groß u. Ir, Ober⸗Poſtaſſ., Stargard J. P., 

V. Kalſer. 

Hr. Theodor Müller u. Fr., Ingenteur, Berlin, 


Penner, Liep 


. 


Beermann. Elbing. Hotel Lertque 
Gaupp, Juſtizrath. Elbing, Hotel Lertque. 
Witting, Reſtaurateur, Elbing, Hotel Lerique. 
Töppen u. Fr., Oberlehrer. Martenburg, Walfiich 
Fehlauer, Hauptmann a. D., Elbing. Wal fiſch. 
Kraft, Rentier, Elbing. Walfisch. 
Aſchmann, Kontre Admiral z. D. Berlin, Walfiſch. 
Aſchmann, Kaufm. Königsberg, Walfiſch 
Jeſſie Prentrix. Kaum. Königsberg. Welſich 
Carembael, Kaufmann, Glasgow, Walfiſch. 
Venſchke, Amtsrichter, Soldin, Wal fiſch. 
Werner und Frau, Ober⸗Poſtſekretär, 
V. Kronprinz 
Martha Plaaz, Thorn, V. Kalſer. 
Marie Naſilowski, Thorn, V. Kalſer. 
Gan Sauſt, Reutter. Elbing, Walfiſch. 
Gral u. Fr., Amtsgerichtsrath. Elbing. Walfisch. 
Rentiere Marie Schepanski u. Kind, Eſchenhorſt, 
Ww. Wille. 
Rechsanwalt Saen u. Fam., Elbing, Fehrmann. 
Charlotte Thieſſen, Elbing, Wrangel 
1 u. Fam, Rechtsanwalt, Braunsberg 
V. Wrange 
Alwin 1 — Privatier, Berlin, V. Wraugel. 
Heinr. Unger, Rentier, Elbing, Wwe. Baumgart 
r. Sber⸗Ingenteur Thimm u. Fam., Elbing, Eigene 
Villa. 


Elbing, 


Frl. 


Großsotann u. Fr., Kgl. Eiſ. Bau und Betrlebs⸗ 
Inſpekior, Bochum, Belvedere. 

Hinrichſen u. Fr., Rittergulsbeſitzer und Rittmſtr., 
Plonchow, Belvedere. 

Portrattmaler Martha Reinke, Berlin Belvedere. 
Staatsanwalt Olga Qulring u. Kind, Braunsberg. 
Wrangel. 

Rentiere Lindemann, Elbing, Villa Wrangel. 
Bäckermſtr. Wilhelm u. Fam., Elbing, Epb. Voß. 
Frl. Selma Schulz, Elbing, Eph. Voß. 

Marie Oltersdorf, Elbing Eph. Voß. 


Hr. 


und nicht alles, was] Fr. Rentiere Marle Hamann, Bibing; ee 


Ed. Wisdom I Fr., Bandger.-Director, Brauns⸗ 


berg, German 
Hr. Ernſt Pico Vice⸗Feldw. d. Reſ., Königsb., 


Germania. 
Kroening, Dr. med., prakt. Arzt, Elb. Concordia. 
e ning, Lehrerwittwe, Elb., Concordio. 


Medaillons, in welchen e ae Suhalens, tu teiden AnjesSüideheingainan nd. c& war Ms in Deunung Die TebhHEeN Men eingeſtreut find. 
Während Rock und Jacket aus dieſem Stoffe ſind, 
iſt eine weiße Atlasweſte auf das zierlichſte und 
reichſte beſtickt mit Roſenbüſcheln und Lilablüthen 
feinſten Flachſtickerei. Dieſes Coſtüm erin⸗ 
next, in der Machart ganz an die Zeit Louis XVI. 

Drei weißgekleidete Herren, die, wie 
Brüder, Arm in Arm ſchweigend ihres Weges für⸗ 
baß wandelten, erregten am Mittwoch in der 
Friedrichſtraße in Berlin nicht geringe Aufmerkſam⸗ 
Jeder, der den auffallend und 
doch elegant gekleideten Stutzern begegnete, blieb 
überraſcht ſtehen und zerbrach ſich den Kopf darüber, 
ob er es mit den Opfern engliſchen Splens oder 
amerikaniſchen Wettfiebers zu thun habe. Die weiß⸗ 
gekleideten Drillinge trugen hochmoderne Jacketan⸗ 
züge aus Lawn⸗Tennis⸗Stoff, dazu ſchneeweiße Filz⸗ 
hüte, gleiche Wäſche, Hüte und Stöcke. Sobald 
das dreiblättrige Kleeblatt aber den Rücken gekehrt 
hatte, löſte ſich das Staunen der Paſſanten regel⸗ 
mäßig in große Heiterkeit auf; denn da erblickte 


jeder, der den drei ernſtblickenden, beſchnurrbarten 


„Modeherren“ nachſchaute, in großen goldenen 
Lettern die Adreſſe eines bekannten „feinen“ Her⸗ 
rengarderobegeſchäfts. Jedenfalls eine amüſante 
Reklame. 

* Ein Radfahrermarterl. Man min 


Ein Bürger Kitzbühels, welcher auf dem (Rade einen 
Ausflug nach Fieberbrunn un 


Ein nutzloſes Leben!“ murmelte er] unter viele Toiletten von ganz beſonderem Ge- nach Haufe zurückfahren ao ei, 770 75 


Obermaier 
gehe der deen br och meine 


nicht zum Bewußtſein gebracht werden 
Paar 5 5 ang gefährlich ſcheinende Sache 
erlief indeß glücklich, ſo daß der eee 
ieſer 
Ausgang ermuthigte einen Spaßvogel zur 
Anbringung eines „Marterls“ an der Unglücksſtätte 
folgendem Texte: „Hier lag der Meiſter 
wirn — Mit einem Loch im Hirn — Und deren 
wei im Rade. — Herr, ſtopfe ſie in Gnade, — 
Gieß' Kraft in feine Wadeln — Und laß ihn 


ja 


günftige 


* Wie ein Kapitel aus einem Romnı 
von Paul de Kock kingt folgende Geſchichte, er 
aus Mailand berichtet wird: In einem Wirthshauſe 


fies ift abſichtlich ohne Verzierung gelaſſen. auf der St. Tommaſa⸗Straße erſchien dieſer Tage 
eine aus ſchwerem Atlas hergeſtellte | eine 
Unter einem Ueberwurf aus ſtellen⸗ 
m weißen Atlas iſt in zartem] Bräutigams, der eigens aus Karpezedo herüberge⸗ 


fidele Hochzeitsgeſellſchaft: das neuvermählte 
Paar, etliche Tanten der Braut, ein Vetter des 


kommen war, die Trauungszeugen, mehrere Gäſte — 
alles in allem 16 heitere Perſonen. Der Wirth 


Wolke von roſa Kreppelifie | machte ein vergnügtes Geſicht und ſteckte beim Er: 


ſcheinen der Geſellſchaft, deren Erſcheinen ihm ſchon 
Tags vorher gemeldet worden war, ſeine jovialſte 


Lift die] Miene auf. Er hatte Alles vorbereitet, einige neue 
die Lieferanten angepumpt, kurz, 
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und die allgemeine Fidelitas theilte ſich ſchließlich auch 
dem Wirthe und den Lohndienern mit, die ſich mit 
Eifer an der Schmauſerei und an den Toaſten be⸗ 
theiligten. Plötzlich ward es ſtill. Sorgenvoll und 
ſchweren Schrittes erhob ſich der Bräutigam und 
rief den Wirth bei Seite. In einer dunklen Ecke 
des Saales machte er ihm mit einer Leichenbitter⸗ 
miene die traurige Mittheilung, daß er auch nicht 
einen rothen Heller zum Bezahlen der Zeche beſitze. 
Einen Augenblick war der Gaſtwirth wie vom Donner 
gerührt, aber auch nur einen Augenblick, dann 
ſprang er wie ein Königstiger mit einem Satze in 
die Mitte des Zimmers und donnerte die Kellner 
an: „Abräumen! Nichts mehr auftragen! Die 
Bande hat kein Geldl“ Mit einem zweiten Satze 
war er auf der Thürſchwelle, 
nahm und in den Saal hineinbrüllte: 


wo er Aufſtellung 
„Niemand 


verläßt das Lokal. ich erkläre die ganze Geſellſchaft 


für gepfändet.“ Die Verwirrung, die nun entſtand, 
läßt ſich nicht beſchreiben die Scene erinnerte an 
einen räuberiſchen Ueber fall in den Abruzzen, und 
das Heulen und Flennen der halb Berauſchten 
übertönte das Klappern der Teller und Braten⸗ 
ſchaſeln. Plötzlich unterbrach ein Gaſt mit Sten⸗ 
torſtimme den allgemeinen Lärm und ſchrie: „Meine 
Herrſchaften! Hier heißt es handeln und nicht 
jammern! Greift in Eure Taſchen! 
daß wir noch zahlen können!“ Sprach und legte 
acht ganze Pfennige auf den Tiſch des Hauſes. 
Der heroiſche Mann fand edle Nachahmer, und nach 
einer halben Stunde waren mit Mühe und Noth 
3 Mark und 20 Pfennige zuſammengebracht. Das 
war dem Wirthe doch zu toll, und er verſpürte 
große Luſt, die ganze . — Geſellſchaft einſperren 


zu laſſen. Die Weiber aber gingen ans Paktiren 
| boten ihre Werthſachen zum Pfande an, als da 


es war Alles in Ordnung. Die fröhliche Schaar 
ließ ſich Eſſen und Trinken vortrefflich ſchmecken 
Zeigen wir, 


waren: der Verlobungsring der Braut aus echtem 
Meſſing — der Ring, nicht etwa die Braut — 
mehrere Talmi⸗Armbänder, Regenſchirme, Hand⸗ 
taſchen u. ſ. w. Die Männer wollten natürlich 
nicht hinter den Weibern zurückbleiben und brachten 
gleichfalls Opfer; einer entledigte ſich ſeiner neuen 
Schuhe, indem er gleichmüthig erklärte, er gehe mit 
Vorliebe barfuß, da er eine Kneipp'ſche Kur durch⸗ 
mache, der Bräutigam zog ſeinen neuen Bratenrock 
aus und wollte den Weg zur Brautkammer in 
Hemdsärmeln antreten, obwohl es draußen in 
Strömen regnete, ein anderer gab ſeinen Cylinder⸗ 
hut her — der Wirth aber erſaßte endlich das 
Tragikomiſche der Situation und warf die ganze 
Geſellſchaft ſammt Armbändern, Cylinderhüten und 
Bratenröcken zur Thür hinaus. 


— 


